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Bor Jen MMm(in eogiiR&er
öKMkUl torjieüiert

ni ein ensiifir lilfofttnjtr nerfenit.
Konstantinopel , 3. Juni . Nach mehr¬

tägiger Panse sind wieder2 Taten deutscher
Unterseeboote  vor den Dardanellen zu ver¬
zeichnen. Am 31. Mai versenkte ein deutsches Un¬
terseeboot bei der Insel Strati einen engl.  12 000
T°n»cu fassenden Hülfs kreuz  er. Von dessen
»00 Mann zählender Besatzung wurden 120 Mann
durch den engl. Dampfer „Spy" gerettet und nach
der Bucht von Mudros gebracht.

Am 2. Jnni t o r p ed i er t e ein U n t cr s c e-
boot  einen engl. Li n i cn schi ffs kr cu z cr bei
Tencdos. lieber das Schicksal dieses Schiffes fehlen
vorläufig noch nähere Nachrichten.

*

Der Bormarsch nach Lemberg.
Oesterreich - ungarischer Tagesbericht.
VYI3. 38teil , 4. Jnni . (Trahtbcricht). Amtlichwird verlnntbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Laufe des Tages wurde P r z em y s l vorn

Feinde gesäubert, der in östlicher Richtung zurück-
glng und auf den Höhen südwestlich Mcdyka durch
Nachhuten Widerstand zu leisten versuchte. Doch
greifen jetzt die Verbündeten Truppen an.

lluterdesscii ist cs der Nrmcc Bochm-Ermolli
gelungen, von Süden her die russische Ver¬
teidigungsstellung zu durchbrechen  u.
rn der Richtung auf Moeiska vorznstoßcn, von wel¬
chem Orte unsere Truppen nurmchr wenige Kilo¬
meter entfernt stehe». Bei diesen Kämpfen fielen
zahlreiche Gefangene  in die Hand der
Sieger.

Sluch der Angriff der ArmeeL i n si n g cn hatte
«eucn Erfolg. D i c R n ss en s i n d s e i t h cu t e
früh vor dieser Armee in vollem
Rückzug.

3ln der Pruth -Linie haben sich in Rückwirkung
der Ereignisse am San und oberen Dnjcstr neue
Kämpfe entwickelt. Wo der Gegner Angriffe ver¬
suchte, wurde er unter starken V cr l n stcn a b-
gewiesen . 900 Mann wurde» zu Gc-
f a n g c n̂ en gemacht. Die sonstige Lage am unte¬
ren San und in Polen ist nnverändert.

Die Erstürmung von Hooghe.
Eine russische Offensive im Keime erstickt.

Deutscher Tagesbericht vom 3. Juni.
Hauptquartier, 4. Jnni.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Schloß und OrtHooaSe  IMlick,Aderig

ist bis auf wenige Häuser am West¬
rande von uns gestürmt.  Englische
Gegenangriffe wurden abgewiesen.

Oestlich Givenchy gelang es gestern
abend englischen Truppen, in unsere
Stellungen einzudringen. Ei» Gegen¬
angriff warf den Feind unter schweren
Verlusten wieder hinaus.  Drei eng¬
lische Maschinengewehre blieben in
unserer Hand. Die Stellung ist lncken
los in unserem Besitz.

Die Zuckerfabrik Sonchez ist nach
hin- und herwogendem Kampf von uns
besetzt. An der Bahn westlich von
Souchez ist der Kamps noch im Gange.

Ein starker feindlicher Angriff ans
unsere Gräben bei und nördlich Neuville
brach im Artiüeriese uer zusammen.
Südlich Neuville sind seit heute Nacht
Nahkämpfe im Gange.

Im Priesterwalde ist der Kamps ab¬
geschlossen. Es ist uns gelungen, den
größten Teil der verlorenen Gräben
wieder zu gewinnen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Russische Abteilungen wurden durch

rrnsere Kavallerie aus den Ortschaften
Lenne und Schrunden, 69 und 70 Km
östlich Libau, vertrieben.

In der Gegend Rawdijany, westlich
Kurschany, und bei Sawdyniki an der
Dubiffa scheiterten feindliche Angriffe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Truppen haben nach Kamps

die Orte östlich von Przemysl  und nach
Nordosten anschließend die Linie Boles-
travzyce Torki—Podziacs—Starzawa
erreicht. Die Beute  aus dem Fall vcn
Przemysl ist noch nicht festgestellt.

Es ergibt sich aus Aussagen von
Gefangenen verschiedenster Truppenteile,
daß die Russen für die Nacht vom 2.
zum3. Juni, in der Przemysl erstürmt
wurde, gegen die ganze Front der Armee
des Generaloberstenv. Mackensen
einen allgemeinen Angriff eingeleitet
hatten; diese Offensive ist schon in ihren

Italienischer 5kriegsschauplatz.
_ Im Tiroler Grenzraume  sind keine
wesentlichen Ereignisse zu verzeichnen. Oestlich des
Krenzberg-Sattcls nahmen unsere Truppen zwei
Gipfel, die die Italiener vorübergehend stark besetzt
hatten. An der Kärntner Grcnzr  hielt der
Geschützkampf stellenweise an. Im Küstrnlandc
wird im Raume von Karfreit gekämpft.

v. H ö f er, Fcldmarschallentnant.
' . •

Amtlicher türkischer Bericht.
WB. Konstantinopcl. 4. Juni . Das türkische

Hauptquartier teilte mit: An der Dardanellensront
War gestern schwaches Artillerie- und Jnfantericge-
fecht. Unsere Batterien an der asiatischen Küsteb e.
smossen erfolgreich die feindlichen
Stellungen  büi Sedd-ül-Bahr.

A„f den übrigen Fronten nichts Bedeutsames.

Der Fall Przciuysl's!
den̂ .ŝ ^ nwsl' die starke Festung am Sanfluß,
belwnnl!.« ' ^ Un0er' E durch das Schwertoezwnngen, ubergeben werden mußte, ging ein
Kw» es Seufzen durch die deutschen Lande und ein
Po^ s!n Petersburg und London, in
FEuno Belgrad und nicht zuletzt in Rom. Der
Fall Przemysl's gab den Italienern sogar den Mut,

folgen Verrat allmählich auch den früheren
Freunden zu enthüllen. Wie man dem Verräte?

f cno£ en iU  Mute sein, da jetzt die Nach-
Welt fliegt: „Przemysl ist znrück-

steigt der Jubel hoch in Berlin und
s" ^ onstantlnopel, aber in Petersburg

Irch ls uA .Mmmste Katzenjammer verfrühten
ClÄ » Rom wurde man wohl gerne cine
- ,, V°u des Verrates vornehmen, wenn nicht das

Mlandra -Soimino der entgegen-
-n î ^ 'Edenshand entgegenschrieen, donnernd
land̂ °Ä ^̂ suruckschallte. Einmal dürfte Ruß¬

no di-eWonnen des Sieges kosten, der Zar durfte

8 , stu/oiMn laßen m den okkupierten Gebieten.
E ist dichter Schatten wieder gefallen über die
versnchte Freude, so dicht, daß die Russen sobald
nicht .weder den Weg zur Sonne zurückfinden wer-
den. General Dlmitriew  hatte recht, als er
den Ausgang der Karpathenschlacht als den Anfang
vom Ende bezeichnet. O ester r ei chs Farben
flattern wieder über P r z emy s l ! Unsere Trnp-
pcn, vor allen, die B a y e r n, haben glorreich mit-
gestntten. Von der Maas bis an die Memel, von
der Etsch bis an den Belt, von der Weichsel zum
^zsonzo von der Moldau bis zur Salve ein Jnbel-
r«f: „Przemysl ist wieder unser!" Und bald wird
wieder g a n z G a l i z i e n in unseren Händen sejin
und damit kem Ruße mehr ans österreichischem Bo¬
den stehen! Die russische Dampstvalze hat hnndcrt-

ihrer Landsleute unter sich zermalmt
als Tentfche und Oesterrelcher. Wieder werden
huiiderttonicnd Russen in Gefangenschaft ziehen.
Bald wird auch das schier unerschöpfliche russische
Reservoir erschöpft sein, und damit die Hoffnung
der Ententemächte auf Entlastung durch die Russen
Wir dürfen wahrhaft etwas vom Anfang des
E n d e s in dem Fall Przemysl sehen!

Hr” Prsomysl,  dessen große Bedeutung für
den . liwgang des Krieges von allen klar erkannt
wurde, da es ans beiden Ufern des Sanflusses ge
legen den besten Stützpunkt für die Offensive ge¬
wahrt und einer zuruckgehcndcn Armee Schutz und
Aufnahme, ist von beiden Kriegführenden heftig ge¬
kochten worden. Mtte September v. Js . würde
die Festung von dem früheren bulgarischen Armee
fuhrer und Ersturmcr von Adrianopcl Radko Di-
mrtriew, eIngeschlossen. Aber Przemysl hielt sich,

. Oktober wurde der russische Ring gesprengt.
'0 000 Russen hatten ihr Grab vor den Festnnas-
wallen gefunden. Am 22, März ninßte die Festung
vor dem Hunger kapitulieren. Der strenge Rach-
wnrter hatte es den Verbündeten unniöglich ge¬
macht, rechtzeitig Ersatz zu bringen. Jetzt ist die
Festung wieder den Russen entrissen! Eine Folae
der siegreichen Karpathenschlachtcnund des Durch¬
bruchs der russischen Front in Wcstgalizien. Und
niemand wird sie uns wieder entreißen! Soviel
neue Feinde sich auch noch ans di« Seite der Gegner
stellen mögen.

Anfängen vollkommen gescheitert.
22 km östlich von Przemysl stürmte»

deutsche Truppen,mter General von
der Marwitz die Höhen beiderseits
Myslatycze.

Die Armee des Generals von Lin-
singen ist im Begriffe, den Unterlauf
des Stryi nordöstlich des Ortes gleichen
Namens zu überschreiten.

Oberste Heeresleitung.
Ounkowiczi durchbrochen wurden. Un-

w 10' ^ -^oekoips , welches sich aus dein Rauine
Stadt ?/w?n8 's"^ Kommando in der
mit hat, war es vergönnt, im Verein
dringm hbusichen Truppen in die Stadt einzu-

Mit dem Fall von Przemysl ist die L a g e de r
Rttllen  am San voraussichtlich unhaltbar
geworden Die Einsetzung fast aller Rescr-
v en,  die bei den verzweifelten Vorstößen gegen die
Lubaczowka-Front aufgebrancht wurden, blieb er¬
gebnislos. Durch ungeheure Verluste geschwächt,
haben diese Truppennmssen alle  O f f e u si v -
r t eI n geb ü ß t. Die nächsten Tage, ja viel¬
leicht lchon Stunden dürften Nachrichten bringen,
9r\CJ\ C, S ' tuaüon m Westgalizien  klären.

w!r.^ hEniße an der Weichsel und
!?. - a ! 1lIch - Polen  müssen die Ereignisse von
Einfluß werden. Von Lemberg sind die russischen
Behörden bekanntsich schon vor zwei Tagen nach
Trody an der galizpchen Grenze übcrgesiedelt, die
anderen durften folgen.

Von der gewaltigen moralischen Wirkung auf
fj,e J^ tei ern “ ni)  auf die Besiegten ganz abgesehen,
'st der Fall der Festung auch in politischer
Hinsicht sicherlich von großer Bedeutung

Wien, 3 Juni . (Ctr. Frkft.) Die Festung
Przemysl  ist von einenl Ring von 23 Forts
umgeben. 19 gehören der äußeren, vier der in¬
neren Verteidignngszone an. Der Angriff erfolgte
auf dem linken Sanuser. Das Sckncksal der Festung
war entschieden, als die bayerischen Truppen bei
ihrem vorgestrigen Vorstoß bis ans sechs Kilometer
an die Stadt herangckommen tvaren, wodurch auch
die rückwärtigen Verbindungen des Nordsektors

Die verzweifelte Gegenwehr der Russen.
Aber den Fall von Przeinysl

ber „Vosinchen Zeitung" aus dem österreichi-
Wen Krlegspressequartler gemeldet: Der Fall von
Przemysl ist schneller gekommen, als die russische
Armee ntung cs wohl voransgesehen hatte. SMe
Answlten, die sie traf, ließen darauf schließen, daß
E Testung möglichst lange gehalten werden sollte.
Als Von Zcorden und Süden die llmzingelung be-
gann wurden ^noch von Lemberg  her V e r -

die neuen Befestigungen gewor¬
fen. Mit großer Hast wurden teils ebenfalls von
Lemberg, teils auf der neuen strategischen Bahn
^sibiln Rozmadow Geschütze und A r-
tillericmaterial  herangebrncht. 3kus Iwan-
9?^ d und Brest—Litowsk wurde alles irgendwie
Eiitbchrlichc abtransportiert, um die in fiebcrhaf-

.^ utlgkeit hergerichteten Werke, namenlich die
Zwischenbefcstigungenzu stärke».

Als dann der anfänglickzeE-sörmige, nach
Giodeck offene Belagerungsgürtel sich immer inchr
zusammcnschmirte und schließlich Przemysl nm-
klammerte, sollten unaufhörliche Angriffe auf die
Armee Mackensen durch Bedrohung des Rückens
E .dch^ adt im Norden belagernden Bayern das
Schicksal Przemysls aushalten. Wäre es gelungen,
den zwischen San und Wysznia vorgetriebenen
Keck durchzndrängen. so hätte die Festung ibren
-Widerstund wohl noch längere Zeßt aufrecht>erhalten
rönnen, aber die verbündeten unter Generaloberst

ch Mackensen  kämpfenden Kräfte, -darnntcr die
Garde und die Truppen des Generals v. Franyoich
frnff Cn  planmäßig konnte der bayerische
Ansturm gegen Przemysl vor sich gehen.

Sicgessreiide in Wien.
von̂ der"' s« ; ? ^ ' ' ^ kft.) Die NachrichtWredererobernng Przemysls
N '" W-en stürmischen Jubel hervorgerufen.̂ Die
N ..' st beflaggt. Abends fanden imposante

aom Praterstern zum Albrechtsdenkmal
statt Kriegsministerrum nach S chö n b r u n n

Budapest, 3. Juni . (Ctr. Frkft.) Die Ein.
P^ emyst durch die verbündeten Trup-

. wurde mittags in Extraausgaben in der
gemacht und erweckte in alleir

Krepen der Bvolkeruiig uneiidlikhe Begeiste-
9 § ' " 'de . Es wurden sofort alle öffent-

beflaggt. Der Bürger-
Meister Barczy  ersten eine Kundmachung, in

Cr  Fr .Beflaggung und Illumination auf-
^rte . ]agt ,. „Das Schimmern der Lichter

soll der Festgruß sem, den das Volk von Budapest
den Helden unserer Armee und des Heeres unserer
Leuen deutschen Verbündeten entbietet." Die
^ststarbehorde ordnete einen mnsikalisckzen Zapfen-
S ' il ? ; rr 11"1 s- (%  tthr abends durchzogen drei
^ t AtAcllen die ganze Stadt , ihnen folgten

f l’I’t ru'er unendlichen Menschen-
Z  fortwährend in Hochrufe auf die ver°
buiideten Monarchen und Armeen ausbrach. Sllle
Hauptstraßen waren festlich beleuchtet und der
bunte und reiche Flaggenschmuck in den Farben der
^rbundeten Staaten boten einen imposanten

Konstantinopcl, st J „ni. (Ctr . Frkft.) Der
SeItUn° Przemysl  ruft hier diegrößte Genugtuung hervor. .

3m eroberten Przemysl.
WI7. Wien,  4 . Jnni . Tic Truppen drangen

rasch iiacheinander von allen Seiten in Przemysl
ein. 3Nit den Bayern trafen sich Reiter der Kaval-
lerledlvlsioii Bcrndt nrif dem Marktplätze. Bald
daraus sind auch die Fns-trnppen des 10. Korps an-
gelangt. Es herrschte unendlicher Jubel . 3llle
Straßen »varcn voll von Menschen, welche Blumen
strenten, Fahnen schwenkten und solche au den Hän-
fern befestigten. Die Stadt hat nicht gelitten.
Große Vorräte  sind in den Magazinen  zu-
rnckgeblieben, anch sonstigesKri eg s m a t er i a l
befindet sich noch viel in der Festung. Die Trup¬
pen konnten sich aber in der Stadt nicht auflialtrn,
da sic sofort dem abz i eh cn d r n G e g ne r n a ch-
drängten,  der zmn Schube seines Abmarsches
auf den Höhen östlich der Stadt Nachhntstellnngen
bezog und diese ziemlich hartnäckig verteidigte.
Langsam drängten unsere Truppen den Feind von
Stellung zu Stellung aus dem Feftnngsrayon hin.
aus. Die Gef a n g cn en z a hl ist noch nicht er-mittclt.

Venedig.
Das Wiener8 Uhr-Blatt meldet zensiert: Äe

Bukarestcr Zeitung „D i mi n ea tz«", die cng-
landfrcundlich ist, verbreitet durch Exttablatt die
Nachricht, daß die Italiener V r n d i g r ä « -m cn.

Eine kühne Tat Tiroler Landesschützen.
PL . Wien, 4. Juni . Aus dem österreichischen

Kriegspresseqnarticr  iv'ttd gemeldet:
Der Verlauf der ersten Zusammenstöße an dev

Sud Westfront  darf uns mit Zuversicht und
froher Hoffnung erfüllen. Nicht die Zahl entschet-
det, sondern der innere Gehalt der Kämpfer. Ein
Musterbeispiel für den Schneid, deu kühnen Maa«>-
mut und die Unternehmungslust unserer Soldaten
bieten das G r cn zg esc cht bei C a p r i l e am 26.
Mm. Als unsichere Meldungen über die itakie-
Nischen Trnppenb-ewegnngen von Caprile ins Sot-
tegudatal eintrafen, entschloß sich der Oberleutnant
Z ey cr vom Jnmä -er Landesschützen-Regiment
durch einen Vorstoß über die Grenze volle Gewiß-
beit über die Lage zu erlangen. Mit einbrechender
Dunkelheit ivar die Abteilung Zeyer mit 70 Lan-
desschützcio nfit Maschinengewebren gesichert und
niarsckbereit. Um dieselbe Zeit bezogenzw e i i t a-
lienische Kompagnien Infanterie  in
Capmle Quartier. Sie stellten bloß ani Eingang
des Ortes Wachen auf. Der Oberleutnant Zeyer
entschloß sich zu einem Fe u e r ü b e r f a I l mit
Maschinengewehren ans 900 Schritt Distanz Die
aus den Quartieren zu den Gewehrpyramiden ber-
ausstnrzenden Mannschaften erlitten in dem Feuer
der wohlgerichteten Maschinengewehre schwere
Verluste an Toten und Verwundeten
In voller Auflösung und ohne Rüstung flüchte .'
t e n beide Kompagnien in  die Wälder. Nach die-
sem erfolgreichen Feuerüberfall, durch den der Ge-
fechtszweck einer Klärung der Lage erreickst ivar.
trat Zeyer den Marsch nach den alten Stelliinaen

In der Nähe oines Dorfes auf öster-
reiMchenl Gebiet versuche eine Kompagnie scinch
licher Jnfantene , von Verrätern geführt, der Ab«



leilimg den Rückzug zu verlegen. Der Versuch blieb
erfolglos.  Mit einem Verluste von bloß fünf
Mann schlngsich  die Abtoilung mit den Maschi¬
nengewehren glücklich durch.

Die Bewohner des Grenzgebietes und des gan¬
zen Vaterlandes können solchen Männern ruhig den
Schuh der Südwestgrenze anvertrauen . Die braven
Tiroler freuen sich des wohlgelungenen ersten Er¬
folges und hoffen auf weitere.

Bulgarien und Italien.
Sofia , 4. Juni . (Ctr . Frkft .) Viele Anzeichen

sprechen dafür , daß die italienische Diplo¬
matie  bei der bulgarischen Regierung mit be-
schleunigter Energie arbeitet . Aus der ganzen Art
dieser Aktion und der Geheimnistuerei mit Aller¬
weltsgeheimnissen — denn die gemachten Vor¬
schläge sickern durch — ist leicht der gemütvolle
Wunsch zu entnehmen, daß Bulgarien  anstatt
Italiens  die Kastanien aus dem Dardanel-
lenfeuer  holen möchte. Die Mittel der Um¬
werbung sind aber so alte, daß Bulgariens
Sprödigkeit kaum zu überwinden sein dürfte.
Die mangelhaften sanitären Einrichtungen in der

italienischen Armee.
(Ctr . Bln ). Ueber die vollkommen unzuläng-

lichen sanitären Organisationen im italienischen
Heere wird folgendes berichtet: Die Gasthöfe am
Comersee sind mit Verwundeten überfüllt , die aus
guten Gründen von den Militärbehörden nicht in
die großen Städte gebracht werden, um die Bevölke¬
rung dort nicht wegen der ungewöhnlich großen
Anzahl der Verwundeten zu beunruhigen . Schon
heute zeigt sich, daß Italien in sanitärer Hinsicht
nicht die elementarsten Vorberei¬
tungen  für den Krieg getroffen hat. Es fehlt
in den Gasthöfeu an Aerzten, an Pflegepersonal u.
vor allem an Geldmitteln und Medikamenten. Die
Organisation versagte vollkommen gegenüber der
großen. Zahl von Schwerverletzten, die matt in sol¬
cher Anzahl bis jetzt wenigstens noch nicht erwartet
hatte . Die Verwundeten müssen oft stundenlang
in unzulänglichen Räumen auf dem Fußboden lie¬
gen bleiben, bis sich die Einheimischen der Be¬
dauernswerten erbarmen.

Eindrücke eines neutralen Obersten.
Basel, 4. Juni . (Ctr . Bln .) Oberst Müller schil¬

dert in der „R. Zür . Ztg." seine Reiseeindrücke auf
der Fahrt nach St . Mihiel : Auf dieser Fahrt hatte
ich zu meiner Hellen Freude die höchste Bewunde¬
rung für die glänzei»de Haltung und die strenge
Manneszucht der hier stehenden deutschen Truppen,
welche nun schon seit 7 Monaten in unaufhörlichen
Kämpfen unter feindlichem Feuer liegen. Es
herrscht eine strenge Zucht und unerbittliche Ord¬
nung . Der letzte Mann weiß, daß nur so Erfolge
errungen werden. In den Hohlgüngen des Forts
Camp de Romaine übt , während die Grananten
drüber hinwegfliegen, der deutsche Soldat Drill n.
Einzelausbildung . Eine Infanterie -Abteilung hält
auf dem Schießplatz eine Uebung im Scharfschießen
ab unter dem Feuer der Granaten , die die Franzo¬
sen fast täglich ohne ersichtlichenGrund nach St.
Mihiel hineinschießen, wodurch die Bevölkerung, die
mit der deutschen Besatzung in gutem Verhältnis
lobt, auch stark gefährdert wird . Es ist erstaunlich,
wie gleichgültig der deutsche Soldat gegenüber der
Todesgefahr ist. Eine so geschulte und erprobte
Truppe ist unerschütterlich in allen Gefechtslagen,
im Angriff wie in der Verteidigung , im Sturm wie
im Schützengraben, im Granathagel wie im Ge¬
wehr- und Schraqnellfeuer.

Kleine Nachrichten.
Luxemburg, 4. Juni . (Ctr . Frkft .) Nachdem

der italstnische Gesandte in Luxemburg, Graf della
Torre di Lavagna , der luxemburgischen Regierung
den Schutz der im Grobherzogtum ansässigen Jta-
liener andertraut hatte, verließ er Luxemburg mit
dem Trierer Schnellzug. Luxemburgische Behör¬
den waren zu seiner Abreise am Bahnhof.

Das Republikchen San Marino.
WB .Lugano, 4. Juni . Wie die „Ordine " be¬

richtet, gedenkt die Republik San Marino den Auf¬
forderungen Salandras und Sonninos zu folgen
und Deutschland und Oesterreich-Ungarn den Krieg
zu erklären . (San Marino ist eine kleine Bauern-
Republjik in den etruskischen Avenninen von etwa
10 000 Einwohnern .)

WB . Rom, 4. Juni . Meldung der Agenzia
Stefani : Der 17jährige Sohn des Herzogs von
Aosta, Herzog von Apulien , ist als Frei-
williger  in ein Artillerieregiment eingetreten
und am Montag mit Einwillignng des Königs
an die Front abgereist.

» »

Von der Westfront.
Der gestern gemeldete deutsche Angriff auf

Schloß und DorfHooge , östlich von Npernist
vollkommen gegliickt. Die Ortschaft befindet sich
heute bis auf wenige Häuser am Westrande, die
der Fciind noch hartnäckig verteidigt , in deutscher
Hand . Englische Gegenangriffe waren vergebens.
Weiter südlich bei Givenchy,  südöstlich vom
Lorettoberge hatten sich am Donnerstag Abend un¬
sere Feldgrauen von anschleichenden Engländern
überrumpeln lassen, als aber bald Verstärkungen
herbeikamen, wurde der Feind unter schweren
Verlusten  aus unfern Stellungen wieder her-
auskomplimentiert . Es biißte auch 3 Maschinenge¬
wehre ein.

Der deutsche Tagesbeyicht betont gegenüber
feindlichen Ausstreuungen ausdrücklich, daß die
ganze Stellung bei Givenchy „l ü cke n l o s" ir>
deutschem Besitz sei.

Unausgesetzt wird bei Souchez um die dortige
Zuckerfabrik  blutig gerungen . Wiederholt hat
die heftig umstrittene umfangreiche Fabrik den Be¬
sitzer gewechselt. Zur Zeit liegt jedoch eine deutsche
Besatzung in der Fabrik . Westlich von Souchez
tobt noch der Kampf. Daselbe gilt von dem benach¬
barten Neuville,  wo südlich vom Dorfe seit
gestern Nacht Nahkämpfe um die dortigen Schützen¬
gräben im Gange sind, während feindliche Angriffe
im Norden von Neuville  von vornherein miß¬
glückten. — Im vielgenannten P r ie st e r wa ld e
bei Pont -ä-Mousson sind die blutigen Nahkämpfe
endlich zu einem gewissen Abschluss« gediehen. Es
ist den dortigen deutschen Truppen gelungen, durch
herorischc, zäheste Tapferkeit den größten Teil der
früher verlorenen Schützengräben zurückzuerobern.

Von der Ostfront
Wie sehr die russische Armee-Oberleitung der

Verlust der wichtigen Ostsee-Festung Libau
schmerzt, läßt sich aus den wiederholten Vorstößen
russischer Streifkorps in der Richtung auf Libau
schließen. Aber die deutsche Kavallerie , mit welcher
Truppengattung Marschall von Hindenburg reich¬
lich versehen ist, hält in Kurland wie ein braver
Schäferhund getreulich Wache und jegt alle feind¬
lichen Streifkoprs , die sich Libau nahen wollen, mit
erheblicheni Verluste für den Gegner zurück. Auch
im übrigen K u r l a n d werden die Russen, welche
übrigens für die Festung K o w n o zu fürchten an¬
fangen , von Hindenburg streng im Schach gehalten.

Der Fall von  P r z e m y s l hat die von uns
Laien erhoffte große Siegerbeute an Gefangenen
bisher nicht erbracht, da es dem größten Teil der
russischen Besatzungsarmee, die zum mindesten auf
50—60 000 Mann zu schätzen war , gelungen zu sein
scheint, sich zur rechte »Zeit ostwärts zu saldieren:
denn es ist ja bekannt, daß eine starke russische
Armee-Abteilung im Osten des Fortgürtels eine
fest unqinehmbare Stellung bezogen hatte, wodurch
die vollständige Umzingelung von Przemysl leider
nicht möglich War. Ueber die Ostforts von Prze¬
mysl also hat sich die russische Festungsbesatzung an¬
scheinend zum größten Teil auf die noch freie
Straße nach Grodek-Lemberg gerettet. Doch die sieg¬
reichen Truppen Mackensens haben sich dem weichen¬
den Feinde an die Fersen geheftet und lassen nicht
locker. So wird jetzt gemeldet, daß nach der Säube¬
rung der Festung von allem, was Feind heißt, die
deutschen Truppen östlich von Przemysl den Feind
verfolgten, der au fden Höhen von Medyka durch
seine Nachhut  Widerstand zu leisten versuchte.
Aber unsere Truppen gingen kampfbereit sofort
zum Angriff über. Unterdessen stieß die öster¬
reichische Armeegruppe von Böhm-Ermolli weiter
östlich von Süden aus gegen die Rückzugslime der
Weichenden Russen vor , durchbrach die russ. Ver¬
teidigungslinie und gelangte bis in die Nähe der
wichtigen Stadt M o c i s ka. Von Mociska aus
kann die Rückzugsliuie der aus Przemysl fliehenden
Russen unschtver abgcschnitten werden. Darum
machte die Armeegruppe Böhm-Ennolli , obwohl sie
noch einige Kilometer von Mociska entfernt war,
doch schon zahlreiche Gefangene. Letztere sind eben
schon Trümmer von der fliehenden russ. Besatzungs¬
armee. . Diesem Kesseltreiben  gegen die russ.
Anncetrümmer hat sich auch das bekannte deutsche
Bcskidenkorps unter General v. d .Marwitz  ange¬
schlossen, indem es 22 Kilometer östlich von Prze¬
mysl die Ausnahmestellung der russ. Nachhut auf
den Höhen von Myslatycze im Sturm eroberte.

Wie man sieht, sind die Verbündeten Truppen in
der Umgegend von Przemysl keineswegs gesonnen,
dem fliehenden Gegner goldene Brücken zu bauen,
sondern sie suchen dem geschlagenen Feinde nach
aller Möglichkeit Abbruch zu tun . Unter diesen
Umstär,den wird es wenig wahrscheinlichsein, daß
die zurückweichenden Russen schon wieder bei Grodek
sich zu einer neuen Schlacht stellen könnten. Diesen
Trost verbreiten nämlich die gegnerischen Zei¬
tungen.

Vom P r u t h hat Großfürst Nikolai die soge¬
nannte russ. Odessa - Armee — 3 bis 4 Armee¬
korps — hinweggenommen und sie zur Rettung von
Przemysl am San und an der Lubaschcwka ins
Feuer gebracht. Die Folge dieser Armee-Verschie¬
bung ist, daß die österreichisch-ungarische Armee¬
gruppe in der Bukowina wieder Luft bekommen
hat und sich nun wieder stark geimg fühlt , dem ge-
schwächten Gegner zu Leibe zu gehen. So wurden
jüngst bei einer siegreichen Afsaire den Russen 900
Gefangenen abgenommen.

Einberufung des Jahrgangs 1916 in Rußland.
Stockholm, 4. Juni . Die vorzeitige Einberufung

der Rekrllten des Jahrgangs 1916 beginnt in
Petersburg durch die feierliche Eröffnung der
Musterung mit Reden des Stadtoberhauptes Gra¬
fen Tolstoi und des Grafen Adlersberg.

Russischer Rückzug auf Grodek.
Wien,  4 . Juni . (Ctr . Bln .) Petersburger

Berichte betonen, daß sich das numerische Neberge-
wicht der Verbündeten stark fühlbar mache, weshalb
die russische Armerleitung aus Südgalizien und der
Bukowina Berstärkungen herauziehe. Erst bei
G r od e k soll eine neue Schlacht  angenommen
werden.

Zur „Lusitania "-Frage.
WB . Washington , 3. Juni . Der Präsident

empfängt heute den deutschen Botschafter.
London, 2. Juni . Die Londoner „Times " mel¬

det aus Washington : Die öffentliche Meinung gibt
wenige AnzeiclM dafür , daß die Entrüstung den
Sieg über die Klugheit gewinnen wird . Keine
Zeitung  des Ostens und Westens fordert den
Krieg.  Während die Mehrheit betont, daß die
Ehre eine unnachgiebige Haltung erheische, halten
es einige für rätlich Deutschlands Einladung anzu¬
nehmen, über die strittigen Punkte zu debattieren.

Amsterdam, 2. Juni . (Ctr .Frkft .) Reuter mel¬
det aus Washington : Nach einer Konferenz von
mehr als zwei Stunden zwischen Präsident Wil¬
son  und dem Kabinett wurde mitgeteilt , daß eine
z w e i t e N o t e an Deutschland verfaßt werden
soll, und daß eine Note an die verschiedenenP a r-
teien in Mexiko  gesandt werden solle.

Eine unannehmbare Forderung.
WB . Newyork, 4. Juni . Die Newyorker Presse

und andere amerikanische Zeitungen von Bedeu¬
tung benierken zu der „L u s i t a n i a N o t e
Wilsons:  Die Befolgung dieser Note würde
Deutschland des Hauptwertes seiner gegentvärtigen
Flottenmacht berauben . Die deutsche Flotte ist ein.
geschlossen und nutzlos. Angriffe mit Unterseeboo¬
ten ist die einzige Form , mit der die deutsche Ma¬
rine Erfolge erzielt l>at . Der Anspruch Amerikas,
daß die Unterseeboote aufhören sollten, für diese

Art des Dienstes gebraucht zu werden, den sie allein
ausfllhren können, beraube Deutschland, wenn es
solche Bedingungen annehmen sollte, der letzten
Spur von Macht und Ansehen auf See . Er be¬
deutet das Ansinnen an Deutschland, den Seekrieg
überhaupt einzustellen. Deshalb wird Deutschland
niemals unseren Wünschen in der Unterseeboot¬
frage entgegenkommen, noch würden wir in gleicher
Lage einem solchn Ansinnen entsprechen.

Präsident Wilson macht eine Autofahrt.
Kopenhagen, 3. Jurtii (Ctr . Bln .) London läßt

sich aus Washington melden : Nach Empfang der
deutschen Note  machte Präsident Wilson  eine
d r e/i st ü n d i g e A u t o f a h r t, um über den I n-
halt nachzudenken.  Als er zurückkehrte, ent¬
warf er dem Kabinettsrat die vorzulegende Ant¬
wort . Es verlautet , Amerika verlange eine sofor¬
tige,^ bestimmte Antwort . Obwohl die Lage ernst
sei, sei doch ein Krieg unwahrscheinlich, denn das
amerikanisch Volk sei dagegen. Auch werden keiner¬
lei Vorbereitungen getroffen.

Frankreichs Dank für die aktive Kriegshilse
Amerikas.

Stockholm, 3. Juni . (Ctr . Blw.) „Dagens
9kyheter" wird aus Paris depeschiert: Im Amphi¬
theater der Sorbonne ist eine große Feier , die von
französischen Künstlern und Schriftstellern veran¬
staltet worden war , abgehalten worden, um der
französischen Dankbarkeit Ausdruck zu geben für die
Haltrrng der Vereinigten Staaten und die aktive
Sympathie und Hilfe, die sie Frankreich während
des Krieges zuteil werden ließen. Unter den An-
wesenden sah man oen Präsidenten Ponicarä,
den Kammerpräsidenten Deschanell. den Premier¬
minister Vi,viani, den amerikanischen Botschafter,
Sharp , den italienischen Botschafter Tittoni und
den russischen Jswolski.

Diese französ. Dankdemonstration ist der bün¬
digste Beweis dafür , daß Nordamerika die Neutra¬
lität nicht korrekt beobachtet, sondern unsere Geg-
ner begiinstigt hat.

Gistgranaten.
Als den amerikanischen Waffenfabrikanten der

Dorwurf gemacht wurde, sie lieferten der Tripel-
entente Dumdumgeschsse, wiesen sie diese Beschul¬
digung entrüstet zurück. Was für harmlose Gesellen
sind die Dumdumgeschosseaber gegen die furcht¬
bar  e n G i f t g r a n a t e n, die die „Cleveland
Aatomatic Machine Company " in Cleveland (Ohio)
eine der bedeutendsten Werkzeugmaschinenfabrik
Amerikas in- einer der großen technischen Fachzeit,
schriften, dem „American Maschinist" ihren Abneh¬
mern anpreist. Es handelt sich um eine 13. bezw.
18pfündige hocherplosive Granate , die aus Spezial-
materil von hoher Dehnbarkeit und hoher Festigkeit
besteht und die Eigenschaft hat, bei der Explosion
der Granate in kleine Stücke zu zerspringen. Die
Einstellung der Zündung dieser Granante ist ähn¬
lich der des Schrapnells , aber sie unterscheidet sich
dadurch, daß zwar explosive  Säuren zur Ver¬
wendung gelangen , um die Ladung im Hohlraum
oes Geschosses zur Epxlosion zu bringen . Die Ver¬
einigung dieser zwei Säuren ruft eine schreckliche
Explosion hervor . Sprengstücke, die bei der Explo¬
sion mit diesen Säuren in Berührung gekommen
sind, und Wunden , welche durch sie hervorgerufen
werden, bedeuten einen Tod mit schrecklichemTo¬
deskampf „innerhalb vier Stunden ", falls nicht un¬
mittelbar Hilst zur Stelle ist.

Nach den Erfahrungen , die wir ,heißt es dann
in der Anzeige weiter , mit den in den Schützengrä¬
ben zuständigen Bedingungen gemacht haben, ist es
unmöglich, ärztliche Hilfe jemanden in dieser Zeit
zuteil werden zu lassen, um den tödlichenAus-
gang  zu vermeiden. Es ist unerläßlich, sofort die
Wunde auszubrernen , falls sie im Körper oder im
Kopf sitzt, oder zur Amputation zu schreiten, wenn
es sich um die Beine handelt , weil es kaum ein
Gegenmittel gibt, das der Vergiftung entgegen¬
wirkt.

Hieraus läßt sich ersehen, schließt der inserierende
amerikanische Menschenfreund, daß diese Granate
leistungsfäh ger ist als das gewöhnliche Schrapnell,
da die Wunden , die durch Schrapnellkugel und
Sprengstücke im Fleisch verursacht werden, nicht
so gefährlich sind, so lange sie keine giftigen Bei¬
mischungen haben, die eine unverzügliche ärztliche
Hilfe notwendig macht.

Da das schreckliche Inserat am 6. Mai in der
amerikanischen Zeitschrift zu lesen war , werden die
Engländer nicht verfehlt haben, diese schrecklichsten
aller schreck! iben Waffen, gegen die die vergifteten
Pfeile der Wilden eine humane Waffe sind, zu be¬
stellen, um mit ihnen die Zivilisation , die Humani¬
tät , die Freiheit und das Recht gegen deutsche Bar¬
barei und Unkultur zu verteid-gen.

Ein englischer Divisionsbefehl.
IVB . Berlin , 4. Juni . Aus dem Großen Haupt-

quartier wird uns geschrieben: In einem interessan¬
ten Zusammenhang mit den kürzlich veröffentlich¬
ten erlogenen Behauptungen des eng¬
lischen  A u g e n ze u g e n, nach denen deutsche
Artillerie auf eigene Infanterie . geschossen, habe,
steht folgender Befehl einer englischen Divi¬
sion,  der unter den Papieren des Kommandeurs
der 3. kanadischen Infanterie -Brigade , Oberst Tur¬
ner gefunden wurde : „4. Division. Es ist zur
Kenntnis des Divisionskommandeurs gekommen,
daß sich während der letzten Känipfe einige Leute
der Division dem Feinde ergeben haben, und wei¬
ter , daß diese Handlung von Offizieren und Mann¬
schaften anderer Einheiten bemerkt wurde, die in
einigen Fällen nicht einschritten. Der Divisions¬
kommandeur befiehlt, die Aufmerksamkeit aller
Offiziere und Mannschaften auf diese' Tatsache zu¬
lenken und allen Graden einzuprägen , daß es ihre
erste und dringende Pflicht ist, jeden Mann zu e r-
schießen,  der sich zu e r g e b e n v e r s u cht, wer
es auch sei-. Wenn die Abteilung groß genug ist,
um einen Erfolg zu versprechen, nmß sofort A r -
tilleriefeucr  in die Gegend gelenkt werden.

(Gez.) Tayler , Oberstleutnant und Adjutant
der 4. Division."

Das genügt für unbefangene Beurteiler.
Krill zweiter Winterfeldzug.

Genf , 4. Juni . (Ctr . Bln .) Der Pariser
„Matin " teilt zensiert mit : Viviani sagte im Kam¬
merausschuß auf eine Anfrage von sozialistischer
Seite , für Frankreich bestehe noch keine Veran¬
lassung, sich für einen zweiten Winterfeldzug ein-
zurichteu. Das französische Bestreben sei, den Krieg
mit allem Kmftausgebot zil einem baldigen Ende
zu führen.

Die guten Franzosen werden einen 2. Winter-
-eldzug aus dem einfachen Grunde nicht führen
können, weil sie um jene Zeit keine Armeen mehr
haben.

Der Handelskrieg.
WB . Petersburg , 4. Juni . Der „Rjetsch" mel¬

det aus Tokio: Die englische Regierung forderte
die japanische Regierung zu gemeinsamen Schritten
auf, um den Handel Deutschlands und Oester¬
reich-Ungarns aus China zu verdrängen . Es ver¬
lautet , daß die Vereinigten Staaten von Chinä
gleiche Rechte wie Japan verlangen werden.
Ter König von Italien als Korporal eines franzö¬

sischen Zuavenregiments.
WB . Rum, 4. Juni . Der König von Italien

ist zum Korporal des ersten Zuges der ersten Kom¬
pagnie des ersten Bataillons des dritten Zuaven-
Regiments ernennt worden. Die Auszeichnung,
welche an eine Episode in der cr-chlacht bei Palestro
im Jahre 1859 anknüpft , wurde ihm durch den
französischen Botschafter im Namen des Komman¬
deurs der Zuaven nijitgeteilt.

Neue Kredite in Frankreich.
Paris , 3. Juni . (Ctr . Frkft .) Der Finanz-

minister Ribot hat in der Kammer eine Gesetzes,-
Vorlage eingebracht, betreffend die Eröffnung neuer
provisorischer Kredite für die Monate Juli , August
und September 1915. Diese Kredite werden auf
5600 Millionen geschätzt. Seit Beginn der Feind¬
seligkeiten erreichen die genehmigten Kredite 24
Milliarden einschließlichder im Budget für 1914
für die fünf letzten Monate dieses Rechnungsjahres
eröffneten Kredite.

Russische Barbareien in Ostpreußen.
Königsberg , 3. Juni . Der seit Ende August

verschwundene 79 Jahre alte Landschaftsrat Maul
aus Insterburg ist jetzt mit vier anderen Personen
von "Feldarbeitern aus Stallupönen tot aufgefun¬
den worden. Wie die Verwundungen zeigen, ist
Maul von den Russen, die sein Besitztllin niederge¬
brannt und verwüstet haben, erschlagen worden.
Maul begab sich damals nach Stallupönen , um die
Frari seines Sohnes , der im Felde steht, in Sicher¬
heit zu bringen . Seitdem Wurde er vermißt , und
man nahnr an, daß der alte Herr nach Rußland
verschleppt worden sei.

Die Sorge um den Snezkanal.
Chiasso, 4. Juni . (Ctr . Bln .) „Giornale

d'Jtalia " meldet aus Kairo : Dem britischen Kom-
manoo ist d(e Anwesenheit von zwei feindlichen
Unterseebooten im östlichen Mittel-
m e e r gemeldet worden. General Maxwell hat so¬
fort Maßregeln zur Verteidigung des
Suezkanals  getroffen . Es werden Batterien
an den östlichen Straßen von Port Said errichtet
und vor der Kanaleinfahrt werden Netze gespannt,
um nächtlichen Ueberraschungen vorzubeugen.

Deutschland.
* Das preußische Abgeordnetenhaus wird ge¬

schlossen. B e r l i n, 4. Junii . In den Kreisen des
A b g e o r d n e t e n h a u s es wird bekannt, daß das
preußische S t a a t s m i n i st e r i u m sich nicht firv
eine Vertagung , sondern für den Schluß der
Session  entschieden habe.

England.
England vor einer neuen Ministerkrise?

(Ctr . Bln .) Londoner Nachrichten bereiten auf
die Möglichkeit einer neuen , w e ?t ernsteren
Ministerkrise in England  vor . Während
nämlich die neuen unionistischen Minister Balfour,
Bonar Law und Landsdowne die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht  betreiben , leh¬
nen die liberalen Minister diese Reform auf das
endschiedenste ab und berufen sich darauf , daß das
liberale Bürgertum , die Arbeiter und die Iren von
der allgemeinen Wehrpflicht nichts wissen ivollen.
Asquith und Lloyd George sind aber eher ent¬
schlossen, zurückzutreten, als der Heeresreform zu-
zustimmen.

Dir Iren und das ruglische Kabiurtt.
London, 4. Juni . (Ctr . Frkft .) Der Man¬

chester Guardian " berichtet aus Dublin , daß dieJren
die Auffassung hegten, Campbell als irischer Kanz¬
ler werde das Kabinett als reaktionär beeinflussen.
Schon der Sturz der liberalen Regierung habe, auf
die Truppenwerbung in Irland abkühlend gewirkt.
Die neue Zusammensetzung aber träfe Irland ins
Herz und überliefere es der Kontrolle des Tories,
deren Vertrauenswürdigkeit bezüglich ihrer Fähig¬
keit und Unparteilichkeit seit 20 Jahren erschüttert
sch. Selbst gemäßigte nationalistische Iren äußerten
ihre Gefühle in schirfster Weise. Der angekündigte
Eintritt von, James Chambers in das Kabinett,
der erklärt hatte , wenn der König Homerule unter¬
zeichne, sei, er nicht mehr sein König, mache die
Lage noch schhimmer. Auch „Freemanns Journal"
geht heftig gegen Campbell vor, zumal da nun mich
Carsonin in der Regierung sitze. Campbell habe nie¬
mals eine Versammlung abgehalten, ohne den
König aufzufordern , sich über das Parlament hin¬
wegzusetzen, und niemals sei boshafter gegen die
Verfassung durch einen Justizbeamten losgezogen
worden als durch Campbell.

London, 4. Juni . (Ctr . Frkft .) Ein Reuter-
telegramm aus Simla in den englischen Blättern
zeigt weiter , welche Ausdehnung die Aufruhr-
b e w e g u n g in O st b e n g a l e n genouuuen hat.
Danach wurde beschlossen, zahlreiche Militärposten
aufzustellen und eine erhöhte Zahl von Patrouillen¬
booten auf den Flüssen fahren zu lasser,, da diese
Gegend durch mohammedanische Banden ails den
unteren Klassen seit einigen Monaten terrorisiert
werde. 170 Angeklagte stehen vor Gericht,, gegen
Weitere 130 schwebt die Untersuchung. In einem
Falle wurden zwei Boote mit bewaffneten Män¬
nern beschlagnahmt, die sin Dacoity einen Aufftand
anzetteln wollten . Einer der Haupträdelsführer,
Nadir Ali, sei nach bewaffnetem Widerstand ge¬
fangen genommen worden.

Mexiko.
Gens, 4. Juni . (Ctr . Frkft .) Nach einer Mel¬

dung des „Temps " aus Mexiko soll im ganzen
Lande große Hungersnot herrschen. Mehr als
60 000 Personen seien dem Hungertode nahe. Fort¬
während komme es zu Aufständen. Das Volk be¬
drohe die Abgeordneten . An mehreren Orten sei
eine Typhusepidemie ausgebrochen.

WB . London, 4. Juni . Die „Daily News" mel¬
det aus Washingwn : Wilson berichtete über eine
Kundgebung an die Parteiführer in Mexiko. Die
Kundgebung stellt eine Arb Ultimatum dar und
erklärt , daß der Bürgerkrieg sofort aufhören müsse,
andernfalls würden die Vereinigten Staaten intet-
venieren und der Revolution ein Ende nrachen.
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Am und Marinedeßarternenit ist eine er-
hohte Tatvgkait zu bemerken. Es werden Vorder« ,
tungen für Schritte getan, die der Präsident fürnotig hatten konnte.

! Lokales.
Limburg , 5. Juni.

- ^ Herr GehgirnE Landrat Büch-
t i n g wrrd heute Limburg verlassen, um seinen
neuen Wirkungskreis als Kreischef in der « ibitoer-
Haltung von Russisch-Polen zu übernehmen. Gestern
Abend fand rm „Preußischen Hofe" eine zwanglose
Zuiammenkunft von Mitgliedern des Kreisaus-
schusses, des Kreistages und der Beamten des Kal
Laiwratsamtes statt, bei dem sich Herr Geh Rat
Buchting von den Versammelten verabschiedete.
Lute früh nahm er Abschied von seiner Kompagnie

o? ^ ? ^urm -Ersatzbataillons I . Herr
@ef). Mat  Buchting , der als Kreischef nach
/E " dZ- 'V " Russisch-Polen berufen ist, bleibt
gleichzettig Landrat des Kreises Limburg.

^en Heldentod fürs Vaterland
1™ ^ i lugendlichen Alter von 21 Jahren in Fein-
de,land der Fähnrich Walter de Niem  von hier,
einziger Sohn des Herrn Landgerichtspräsidenten
de Niem. ^ Ehre seinem Andenken!

— Das vielseitige und interessante
Programm für  den vaterländischen Abend anr
Sonntag nachmittag zum Besten der Kriegs-
familienfuriorge der Stadt Limburg läßt nach
"2 stimmungsvollen Begrüßungschor zunächst
„unlere kleinen Patrioten " aufmarschieren, woran

l l.e Hauptabschnitte „Auf zum hl. Krieg ",
jiKampf, Sieg und Tod" und „Rückblick und Aus-
blick anichließen. Uebrigen ist das Progranim
nicht iiur auf den Ernst der schweren Zeit zuge-

iw ™ os bietet auch eine reichliche Fülle
von Kunst, Unterhaltung und Humor Also sei der

- Besuch der zeitgcinäßen Veranstaltung , die allseitige
“ 3 !(S K"‘ erf“i*“"»°E °nt. nochmals
rf ^ r 1e0 1 a 11 f0 ^ rt  öcs  katho-
LJA/  Frauenbundes nach dem Herzen-
bcrg bei  Hadamar soll am Sonntag 13.

u n i nachmittags zur Ausführung kommen.
Wegen der Mrttagshltze soll der zweistündige Weg
ba«(' Sn bi!!nah "Äzurückgelegt  werden,dagegen soll der Ruckweg zu Fuß so reitia aniie-
treten werden, daß die Vereine aus der Umgegend
von Lmrbnrg noch bequem die Abendzüge benutzen
können. Da beabsichtigt ist, für die Fahrt nach
Hadamar einen Extrazug  zu nehmen, ist es e/

H td̂ . aEfe  Teilenehmerinnen an der
Wallfahrt losort  melden . Die Mitglieder der
Vergine außerhalb Limburgs mögen dies bei der
Vorsitzenden der Vereine, die Teilnehmerinnen aus
AArf 0 etneL ber  Buchhandlungen von Hätte,

Münz , Witzelsburger oder in einein der
Geschäfte Diener oder Kurtenbach bis sp ä te st e n s
Donnerstag  10 . d. Mts/abends besorgen.
(Näheres folgt in der Nr . am nächsten Montag)

Desterreichischer Tagesbericht.
>ver . mssauer Bote ist in der Lage, allabendlich den
chesterrcichischen Tagesbericht durch Exttablatt be°
kannt zu geben. Der Bericht erscheint gegen 8 Uhr
abends und ist in den Aushängekästen des Nassauer
Boten von 8—10 Uhr vorzufinden. "
,,,7 i ed riger Wasserstand.  Infolge
^ bereits über drei Wochen anhaltenden trockenen
Wetters ist der Wasserstand der Lahn stark zurück-
gegangen. Der Schleusenpegel verzeichnete gestern
Abend nur noch einen Wasserstand von 0,62 Meter

durch Photo-
0 TC’ Seit einiger Zeit wird in Frankfurt
a. Main und Umgebung ein Massenbild deutscher

in Frankreich vertrieben. Dieses soll
angeblich aus einem unbekannten Lager stammen
m welchem den Gefangenen das Schreiben ver-'
M eSr ^ ur Aufklärung und Beruhigung
der Angehörigen, welche Gefangene in Frankreich
haben liegt es auch auf dem Büro des „Ausschusses
A Kriegsgefangene" (Rotes Kreuz),
Frankfurt , Kirchnerstraße 2, unntgeltlich zur Ein-
sichtnahme auf. Dagegen warnt der Ausschuß
ÖA/? eAA t0ei1' lDcf(f>e «ach Vermißten in
/ ankreich suchen daran irgendwelche Hoffnungen
fi/d ' f " 1 sret ^ 'gehörige,i zu suchen, denn
J- & * * * * ? . dem Ausschuß bekannt, 2. besteht
tn  demselben kern Schreibverbot und 3. sind die
Namen der Insassen fast alle bekannt, (ctr. Fkft.)

—- Preußische  K l a ss e n l o t t e r i e Nach-
dem nunmehr die Ziehung der 5. Klasse der Preu-
ßlschen Klassenlotterie beendet ist, hat bei allen
Lotterie-Einnehmer,l die Erneuerung derjenigen
Lose begonnen, welche in der 5. Klasse nicht aeroacu
worden sind. Die Auszahlung der Gewinne 6
StA 3.ri °° Mark erfolgt gleich nach Erschei-'

aintlichen Ziehungsliste, welche Voraussicht-
l 'ck, bis zum 12. Juni eintrifft . Die Auszabluna
2§r Gewinne von 1000 Mark aufwärts erfolgt ab
a, .7/ Ma st l a g e r n d e S e n d u n g e n. An den

/Ästchen immer wieder Weiterungenvoraus , daß die Abholer von postlaaernden
i»l Besitze der erforderlichen Ausweise

lonu »! A deshalb nochmals darauf aufmerk-
laae>mb/A s °B au^ militärische Anordnung post.

0Cffen  Vorlegung von
den N o l lDeröm  dürfen , die von
//Vo  11z eib  e h o rd en  ausgestellt sind. Diese
Arme,'knri>/ ^ ô . nur für den Bereich des
i/ j '^ korps, m dem die ausstellende Polizeibehörde
deren fr Ö sondern auch im Bereich aller an-

en Armeekorps. Sie müssen die Photo ara-
ha teJ der zur Abssolung berechtigten Persone/ent-
Fall daben damit nicht nur für den einzelnen

allgemern Gültigkeit. Postcmsweis-

der Sendung !,? 3Mm^ "'pfang postlagern.

Großfeuer in der Erziehungsanstalt
Marienhausen.

GMarieuhausen  bei Aßmannshausen im
Rheingau , 5, Juni . (Drahtbericht.) Die Diözesan-
KnabemErziehungsanstatt Marienhausen steht seit
heute Nacht 1 Uhr in Flammen.  Die Kirche u
dre Gebäude sind bis auf die Mauern ausgebrannt .'
xte stalle und Scheunen sind gerettet. Menschen,
leben sind nicht zu Schaden gekommen. Die Ent
ftehungsursache des Feuers ist unbekannt . In der
Anstalt befanden sich etwa 45« Kinder außer dem
personal , das mtt etwa 5« Personen anzuneh¬men l,t.

« 4 / . / 'M- Unter dem Vorsitze des
Herrn Gymnasialdirektors Prof . Heun  von hier
K r i e „f • / / hiesigen Gymnasium eine-Reifeprüfung  statt Sämtliche
erh § lw? d/ " «^ ' bi? fi<5 der Prüfung unterzöge^der Reife. 5 Abiturienten
funa befreit  mS& me S" sbtt " 'ündlichen Prü-
öie ftilrrn / ^dald nach dem Examen wurden
von de? Asst 505 rum Heeresdienst eintreten,
dttektor « Ä too6ei' Herr Gymnasial-

«Ä ff
hprArJ S ' enstag 8. Juni hat die Kgl. Eisenbahn-
Westerburg ZT  A '/rzug von Montabaur über
gegen 8 Uhr früh f//5 / \ Ur s . eingelegt , der
4 Uhr ! / Huck-euburg eintrifft und um

7 'mchmittags Hachenburg wieder verläßt.
i f  a ^ussau , 4. Juni . Zur Hebung der

Rhei? " zmisck? n^ e-l kürzlich ausgefetzt in den
20 000 $\ S/' Crltcm  und Niederwalluf

! aA n - .und 6000 Stück Gechtbrutund unterhalb der Nett-
brüte nd 6000 Mst 20 000 Sttick Aal-

Stuck Hechtbrut: lii die Lahn
«0/00 Stuck Aalbrut bei Weilburg und 6000 Stück
N/dmk / enda sowie 3000 Stück einsömmerige
E 000 EN « ber R'-nkel. Bestimmt war , circaiva 000 Stuck Hechtbrut in die drei Flüsse ausüu-
tcuJ' Ei,7nwi//n c'ber nicht infolge der mangelhaf.
Main und ^Lob/b" d̂ung von Holstein nach Rhein,

a/ und Lahn unbeschadet geliefert werden.
MilttAlw ^ EN' 4. Juni . Auf Veranlassung der

sA >êorA und im Einvernehmen mit Herrn
Ajudtpfarrer Geistlichen Rat G r u b e r wurde die
Fronleichnamsprozession, wie in der Garnison
Kir/ ' ' fff -n Wiesbaden auf das Innere der
OrfA beschrankt, da die Möglichkeit eines feind-
.-A " Fttegerangriffes wegen der bei Prozessionen
schlossen̂^ uhoufenden Menschenmenge nicht ausge-

K » Ä ÄfSgj
t“? r ft ?a tTi ĉ ertonItunÖ' wurde am 1. Juni

Hk. »Frankfurt , 3. Juni . Eine vom Nationalen
Frauendienst " veranstaltete Gelatine- Aus"

.! uug  wurde heute eröffnet und erfreute sich
rfirr1* Eines überaus starken Besuchs. Die Aus-
stellung, übrigens die erste ihrer Art , zeigt in
ttinstlerisch schöner Anordnung die vielfältigen Ver-
wendungsniöglichkeiten der Gelatine z R m
Sulzen aus Gemüsen, Pilzen , Fleisch, 2870 Ge-
ffitgel und Fhch. Auch zahlreiche Gelatinespeisen
m mancherlei Geschmack und Art der Zubereitung
bot die Ausstcllungsleitting . Auvereitung

Frankfurt , 3. Juni . Der 83jährige Privat-
inann ^.evy, Staufenstraße 35, wurde beim Uebcr-
schreiten der Bockenheimer Landsttaße von einein
Straßenbahnwagen erfaßt, zur Seite geschle.we st

udderart ühwerverletzt daß er heute fttih v!"
starb. Bei einer Kahnfahrt auf dein Main
stürzte eine Frau Demmert aus Offenbach in das
Wasser und ertrank. Die Leiche wurde am Osthafen
geborgen. Auf den Gleisen der Darmftädter
fräfi" Ai “ .Station Louisa fand man heutettuh die Lerche einer alteren Frau . Beide Beine
waren abgefahren. Bei der Frau , deren Persönlich,
kert noch nicht feststeht, wurde neben eineni grö-
ßeren Barbetrage auch ein über 1000 M lautendes
Sparkassenbuch vorgefunden

Der Weltkrieg.
Großer Kriegsrat in Petersburg?

WB . Basel,  4 . Juni . Die „Basler Nachrich-
ten melden: In P e t e r s b u r g sind in den letz,
ten Tagen zahlreiche Generäle, frühere Minister u
Generalgouverneure , die dem Zaren  als Berater
zu dienen pflegen, eingettofse». ES wird ein
großerKriegsrat  erwartet.• . .

Kaiser Wilhelm beim österreichischenOberkommando.
dWien, 4. Juni . Der deutsche Kaiser ist heute

inittels Automobils im Standort des K. u. K.
Oberkommandos  eingettoffen , unr dein
Armeeoberkonimandanten Feldmarschall Erzherzog
Friedrich  zu dessen heutigem Geburtstag sowie
anläßlich der Wiedereroberung Prze-
m y s l s die herzlichsten Glückwünsche persönlich zu
uberbringen . Bqr der Mttagstafel erhob Kaiser
Wilhelm sein Glas , um in markigen Worten die Be¬
deutung des jüngsten Erfolges der Verbündeten
Truppen und die Persönlichkeit des siegreichen
Feldmarschalls zu feiem. Bei der Ankunft und Ab¬
fahrt wurde der Kaiser von der in den Sttaßen der
Stadt masserihaft versammelten Bevölkerung
jubelnd begrüßt.

Kämpfe am Pustertale.
» A 'A 4 '■/ Ctr . Bln .) lieber die Kämpfe

E/er Puster Reichsstraße berichtet die „Lienzer
w 0, wru u Italiener schossen die Dreizinnenhütte
des Alpenvererns in Brand , mußten sich aber vor
dem Feuer unserer Truppen zurückziehen. Der
Kreuzberg oberhalb Sexten wird unter Feuer ge-
halten . Eme italienische Batterie wurde durch eiiien
wohlgezielten Schutz vollständig zerstört, wobei es
mehrere italiennche Tote und Verwundete gab.
g/ '/K/pllegungSmagaziii und andere italienische
Angriffspunkte sollen in Brand geschossen worden
ww- Auf den Grenzkammen des Lesachtales kani
es zwischen den beiderseitigen Truppen bereits zu
mehreren starken Zusanimenstößen, wobei die
Italiener 7 Tote und 17 Gefangene verloren , wäh-
rend eine österreichische Patrouille von 2 Mann

Üw zu wert vorgewagt hatte, von den Atalieuri!
abgeschnitten wurde. An der Tiroler Hauptgrenze
rst eine feindliche. Abteilung, die versuchte, nord-
westlich Panavegglo , von wo die Straße durch das
Pleinastal bis zum Kälteren See führt , vorzu-
drmgen , durch unsere Grenzüberwachungspatrouil-
len zuruckgeschlagen worden. An der Kärtner
Grenze ist es noch zu keinen erheblichen

Unsere Truppen sind allen
Versuchen des Femdes, von den Grenzhöhen in die
vorgelegenen Taler herabzusteigen, erfolgreich ent-
gegengetvtten. Lebhaft gestaltet sich das Kam" ".
/// / Prmeittale , wo anscheinend mit starken
Kräften ein Zusammenstoß stattfinden wird . Bei
Karfreit wurden wiederholt feindliche Angriffe un.
fjn  ^ tocrePVerlusten für die ehemaligen Bundes¬genossen abgewiesen.

Notlage i« Rußland'.
^/ ^ . Moskau, 5. Juni . (Drahtbericht .) Nach
dem Rußkoje Slowv sind in Warschau die Fleisch-

entgc(öieaen statt frühes
Scharko haben die Fleischer er-

tm^ ' A *Höchstpreisen nicht liefern könn-
treten/ " Sewastopol ist Brotnot  einge-

Die Kämpfe in Galizien.
WB . B e r l i n, 5. Juni . (Drahtbericht .) Ucber

den Fortgang der Kämpfe in Galizien wird dem
Berl . Lok.-Anz. aus dem k. und k. Kriegspressequar-
ler genieldet: Tie große Schlacht hat nunmehr auf

dre ganze Front der Armee Pflanzer -Baltin überge-
griffen. Sie reicht somit jetzt von der Weichsel bis
»ahe an die bessarabische Grenze. Zwischen San u.
Dnicstr erzielten unsere Angriffe eine» schönen
Erfolg . Dem Feind wurde ein Stellung entri »7en.
/ / ®eu  dahinter liegenden Abschnitten aber leisten
die Ruße » noch zähen Widerstand. Tie vormalige
Besatzung von Przemysl zieht sich unter Nachhut-
mmpsen, verfolgt von den Truppen des Generals
Buhallo und den Bayern allmählich in die russische
Front auf Nebdyka zurück. Die Kämpfe der Armee
Lin singen und der Gruppe Szurmay nehmen einen
guten Fortgang . Diese Heeresgruppen drängen
de» Feind immer mehr an den Dnjestr heran.

Ermordung des Kommandantenvon Koritza
4- Juni . (Ctr . Frkst.) Die „Agence

Hava^ meldet: Oberst Pan aj o topu  l os,
Koiimlandaiit der stadt Koritza  im Nordepirus,
wurde bei der Rückkehr von einer Reise in der Pro¬
vinz von emein A l b a n e r e r m o r d e t.

Wie das französische Volk systematisch belogen wird?
Wie das französische Publikuni über die Vor-

A"// .auf dem östlichen Kyiegsschauplatze von
Petersburg oder Pari saus irrgeführt wird geht
wieder aus einer Meldung aus Petersburg vom 2.
^uni lm gestrigen Lyoner „Nouvclliste" hervor , die
^sapk , d̂ ^age der Deutschen auf der gesamten
Ostfront fet fetzt durch äußerste Verwirrung gekenn,.
•A td) ™ 7? n5e  Regiimenter ergäben sich täglich mit
ihren Mafchlnengewehren, Munitions - und Pro-
viantkolonnem (!!) Der französisckfchritische Druck
auf der Westfront hindere augenscheinlÄ) Deutsch¬
land , neue Verstärkungen nach den: Osten zu ent¬
senden. Der Kraftaufwand der Deutschen in Gali-

der bestimmt war, Eindruck auf die Balkan-
zu machen, werde zu einem der größten

Mißerfolge ( !!) des gegenwärtigen Krieges.

Die neue Note Amerikas.
Das Reutersche Bureau ineldet aus

/ A/ton : Wie verlautet , wird gleichzeitig init
oer Absendung der amerikanischen Note an Deutsch-

^pe '/öiilicher Vertreter  des deut-
schen Botfchasters Grafen Bernstorff nach Ber¬
lin reisen,  um dem Kaiser den Inhalt der Kon-

mrt dem Präsidenten Wilson vom letzten
Mittwoch und den wahren Stand der amerikani-
oZ omm/wim Meinung bezüglich des deutschen

Unterseebootkrieges darzulegen. Präsident Wilson
hat auf Erfuchen des Grafen Bernstorff dem Abge-
sandten freies Geleit vermittelt.

Eine politische Ohrfeige.
WB . Berlin,  5 . Juni . (Drahtbericht .) Der

italienische Konsul in Konstanza wurde auf offener
Straße von einem griechischen Rheeder infolge ei-
ner Nnterhaltnug über den itlaienischcn Treubruch
g e o h r f e i g t. Ter Konsul hatte den Täter ge¬
fordert.

Torpediert.
WB .L o n d o n, 5. Juni . (Drahtbericht .) Nach

einer Reutermeldung ist der Fischdampfer „H e-
r o l d" 15« Meilen westlich der Londy-Jusel durch
ein deutsches Unterseeboot torpediert würden . Die
Besatzung wurde gerettet.

Kirchliches.

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

/ ' SunL  Dem schwerverwun.
Regt M//ketter Zweuger  von hier, beim Inf .-
das nn Lazarett in Düsseldorf, ist

^ reiIä  verlieben worden.
hclin  Tuni . Dem Feldwebel W i l.
Heqem'A ^v/vv . ^ agerbataillon 10, Sohn des .Kgl
hfic frÜ| er 3u  Forsthaus Dill-

' 'vurde das Eiserne Kreuz verliehen.

«Juni . Morgen, Samstag,  nach,
^uisenstrakP & / t&tmQ®aüIe  des Zivil-Kasinos
H'rwund/n Sr- 4) Ctn  Ködert zu Gunsten von
oußcrü Kriegern gehalten werden, bei deni

ein Münnerchor von
^ 'rken wi!/ b ^E 'pgen Re,ervelazaretts mit-

. / imturg , 5. Juni . Gestern Abend traf  die
bon Walldürn kommende Prozession mit der Bahn
hier em. Dre Wallfahrer, welche am letzten Sonn-
tag nach der 8 Uhr Messe von hier ausgezoqen
war-eii, langten am Mittwoch Abend um 10 Uhr in
Dolldurn an. Von der Bahn zogen gestern die
SSt fZmmt &abmnS ’' . w° Schlub-

Sn unferm
+/ of/ n wurde am verflossenen Mon-
tag  durch Herrn Domkapitular und Geistlicher Rat
Re u ß . von Limburg die neuerbaute ge.
raumrge Kirche eingesegnet  Sie ist für

ndLLL ' 7drei Orte Stahlhofen . Daubach
nnb f ^stimmt . Die Orte Stahlhofen
".PL Daubach gehören zur Pfarrei Holler und
S zusammen fünfhundert Seelen , während
Ettersdorf eme Filiale der Pfarrei Kirwkiw.
Gackenbach ist und 150 Katholiken hat, die fast eine
stunde wett von ihrer Pfarrkirche wohnen und zu
die er einen recht beschwerlichen Weg haben Für

drei Orte , welche sich jetzt des neuen Gottes-
erfreuen wrrd eine Expositur mit eigenem

Geistlichen errichtet werden. — Auf der anderen
unserer Stadt ist in Bode  n, das seit Mär-

1898 erne Expositur mit eigenem Geistlichen bilde?
aeaen Ao r/J ? 3'r ? tt^ er  Pwrrei gehört undgegen &jO  Seelen hat, eme ausreichende neue
Kirche deren Dachstnhl bereits anfgeschlagen ist im
Bau bgriffen Bis jetzt muß sich die Gemeinde
mit emer kleinen, durstigen KMelle begnügen
deren Raunl bei weitem nicht ausreicht. '

Die Lage des hl. Vaters.
. ^ rlin , 4. Juni . Die „Kreuzzeituiig" nieldet

auv dem Haag : katholischen Kreise/ die Füh-
//EM Vatikan haben, wird versichert, daß

der Vatikan eine Denkschrift über die unhaltbare
7-°- -' ./om Heiligen Stuhl infolge des Ein-
tretens Italiens m den Weltkrieg bereitet windeausarbeite . Ul<

,nnS Cs' J 'A / lCtr . Frkst.) Die ..Reichspost"
meldesi daß die italienische Regierung Vatikan
Dennoch eine» chiffrierten Drahtverkehr mit den
Nuntmtureil ge,tatte, offenbar um internationalen
^ >trettfragen bezüglich des Garantiegesetzes vorzu-
beuge». D,e Gnade eines Kabinetts aber könneNicht genu-gen.

Der „Belridge"-Fall.
Tnni . Die deutsche Regie-

rung teilte der norwegischen Regferunq mit , daß die
Untersuchung bestätigt habe, daß der Dampfer
„B elrld ge  durch einen unglücklichen Zu-
fall  von einem deutschen Unterseeboot torpe-
/ / vr t worden sei. Die kaiserliche Regverunq drückt
ihr Bedauern aus,und erklärt sich zu vollem Scha .
denersatz  bereit . Sie schlägt die Ernennung
norwegischer und deutscher Sackwerständiger zur
Feststellung der Schadenersatzansprüche vor. Die
norwegi,che Regierung erklärt ihr Einverständnis.
Die loyale Erledigung der Affaire durch die deutsche
Regierung macht in ganz Norwegen einen vorzüg¬lichen Eindruck.

Am Krankenlager König Konstantins.
Athen, 4. Juni . (Ctr . Bln .) Am Kranken-

lager König Konstantins  fand am Dierstaa
em Kronrat  statt , dessen Vorsitz Ministerpräsi.
denk Gunaris  führte . Bemerkenswert ist daß
der Exmmisterpräsident Veniselos nicht zu den Be.
ratungen herangezogen worden war, obgleich er seit
einiger Zeit in Athen wqitt.
« 4A ? uni . (Ctr . Frkst.) Die „Aaerice
Havas ineldet ails Athen: Das Namensfest des
Königs wurde mit Begeisterung gefeiert Die
Königin , der Kronprinz und die Mitglieder der Re-
gierui -g wurden durch Zurufe begrüßt . Die Stadt
war geflaggt und abends illuminiert . Der König
ist auf deni Wege der Genesung.
^ WB . Athen, 4. Juni . (Drahtbericht.) Die Uni-
versitatsprofesioren Freiherr v. Eiselsberg und
Kraus sind von der hiesiaen Universität zu Eh rem
öoFtoren  ernannt . Es fand ihnen zu Ehren
eine Feier statt, in der die Ernennung mit großer
Begeisternng begrüßt wirrde.

Ein stanzösischrr Bericht.
WB Paris , 3. Juni . (Ctr . Frkst.) Der zweite

Deil des aintlichen franzos. Berichts von, Donners¬tag lautet:
11 Uhr abends : 29 französische Flugzeuae bom-

barörerten morgens zwisck)en 4 und 5 das Ĥaupt-
quarhet des deutschen Kronprinzen;  sie war-

■//o Bomben ab, von denen viele ihr Ziel er¬
reichten, ebmso mehrere tausend Pfeile . Alle
Apparate wurden stark kanoniert, doch kehrten sie
stuntlich unversehrt zurück.

Wie wir von zilständiger Söitc erfahren , sind
durch den Bombenwurf mehrere Mannschaften ge-
tötet worden. Einen weiteren Erfolg hat der Flie-
ger-Angriff nicht gehabt. D. Red.)"

Kirchenkalender für Limburg.
2. Sonntag nach Pfingsten, den 6. Juni.

/ / r" : 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr
Kmdergottesdienst mit Predigt ; um 9% Uhr Hoch-
fd/digt.  Nachmittags 2 Uh/Sakrament
tätliche Brudmckiast. - In der Stadtki  cche :-
Uni -, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Ge-
S' sÄ re  mrt Predigt . Um 9% Uhr Militär-
gottesdlenst. Nachmittags 3 Uhr Coinplet . — In

Hospitalkirche:  Um 6 und 8 Uhr tzl.
Mesien, letztere mit Predigt . *
. An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im Dom um 6 Uhr Frühmesse. In der Stadt-
k r r che um 7U  Schulmesse. In der Hospital-
k i r che um 7(7 Schulmesse.

Montag , 7. Juni . Im Doin um 7(4 Uhr feicrL
Exeqmenaiut für Frau Anna Zimmermauu geb.
®ro?/ Donnerstag . 10. Juni . Nachniittags 5 Uhr
i/ A / u fcierl. Schluß der sakramen-
taliichen Andacht Freitag , 11. Juni . Herz Jesu-
§Est- Bin ^ 4. Uhr hl. Messe in der Friedhofs-
kapelle für Geichwi,tcr Ennnermann . Um 8 Uhr
tm m feterL Amt zu Ehren des heiligsten Ser-
»ens Jesu Abends 8 Uhr Andacht im Dom zum
göttlichen Herzen Jesu und Erneuerung der Weihean Lasielbe. '

Verrins - Nachrichteu.
^ . ,V ( ^ vin kath . kaufuiännischer Ge^

/ 1 nnen und Beamtinnen  Die Mit-
gtteder ko,men an dem Vaterländischen Abend der
^carienschule testnehmen. Ausgnhe der Eintritts-
karten Sonntag üen 6. Juni nach Geschäftsschlnß inder Marieuichule.

K a t h o l. D i e n stb o t e n v e r e i n. Sonn¬
tag den 6. Juni , nachni. 4 Uhr: Andacht und Ver-
sammlung.
^ Kat hol . Lehrlingsverein.  Sonntag,
den 6. ^ uni . bei günstiger Witterung um 4(4 Uhr
Spiele , bei ungünstiger Witterung um 6 Uh/Ver-
sammlung.

K a t h o l. G e se l l e n v e r e i ii. Sonntag den
6, ^-,uni, abends 9 Uhr: Monatsversammluug.

Kat hol . Arbeiterverein.  Sonntag,
den 6. Juni , abends 8(4 Uhr: Versammlung.

Wetterbericht für Samstag 5. Juni.
Vielfach heiter, höchstens strichweise leichte Ge-

Witter ; Temperatur wechg verändert.

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limbura.

an, ö. Juni 1915.
Butter p. Psd. M. 1.10- 0.00. Eier 1 Stück ia- 0 Rk

Blumenkohl 40- 70, Sellerie 10- 15. Wirsiua 10- 20'
Weißkraut 00 p. St .. Knoblauch 1,80. Zwiebeln1«0- 1 4«
p. K^ : Rotkraut 00- 00 p Stck/Rübln gelbeM p. Koj
rote 00 Merrettig 20- 30 p. Stg.. Aepfel 1.20- 1.40
Rettig 4- o, Endlvren0- 0, Kopfsalat4—10  p . Stück
Kohlrabi, unterirdia, 10- 16 p. St., Apfelsinen 8—io

3- 10, Rosenkohl 00. Spargel 70 - I M p ßo
Spinat 20—30, Kastanien 50, Gurken 40—60 p. StücL
Erdbeeren 1.40- 1.60, Kirschen1.20- 1.40 p. Ko.

Der Marttmeistrr: S im rock



Gottes unerforschlichem Ratschlüsse hat es gelallen, heute uner¬
wartet meinen lieben Mann, unseren guten Bruder, Schwager und
Onkel, Herrn

Lehrer Peter Reusch
im 61. Lebensjahre, nach 40jäbrigem treuem Wirken Zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet:
Im Namen der Hinterbliebenen:

Angelika Reusch ged. Müller.
Osterspai , den 2 . Juni 1915.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 6. Juni, nachmittags 4 Uhr statt.

Die Exequien werden Montag morgen 6 Uhr in der Pfarrkirche abgehalten.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-
lichen Ratschlüsse gefallen , meinen innigstgeliebten
Gatten , unsern treusorgenden Vater, Schwiegervater
und Großvater

Friedrich Teusen
geboren am 24 . Januar 1865 zu Wallach Kr. Moers , wohl¬
vorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakramente
zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Diez , den 4 . Juni 1915.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Johanna Teusen geb . Hillebrecht.

Die Beerdigung findet am Montag den 7. Juni 1915, nachm. 3 Uhr,
vom Trauerhause Schloßberg 14 statt. Das Seelenamt ist am

Dienstag morgen 6 10 Uhr in der kath. Pfarrkirche.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern mittag 123/4 Uhr
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

geb . Groos

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 6. Juni, nachmittags 3 Uhr,
vom Sterbehaus, Blumenröderstr. 2 aus statt; das feierliche Exequienamt
Montag morgen 7*/» Uhr im Dom.

Am 21. Mai fiel auf feindlicher Erde im Kampfe für das Vaterland
mein einziger Sohn, unser lieber Bruder, Schwager und Neffe

Walther de Niem
Fähnrich im Brandenburgischen Füsilier-Regt . Nr. 35
im zweiundzwanzigstenLebensjahre.

Lintbm 'g a . <1. I .ahn , den 4. Juni 1915.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Landgerichtspräsident de Niem.

nach langem Leiden, jedoch unerwartet, nach Empfang der heiligen
Sterbesakramente zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Limburg, Offenbacb, Gießen, Bad Homburg, Brooklyn, den 4.Juni 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen
I. d. N.:

Hermann Groos.

WfZimmermannAnnaFrau

Eine gute, trächtige

Fahrkuh
wegen Militärverhältnisscn zu
verkaufen bei 6877

Frau Jakob Wolf,
Berod  bei Wallmerod.
Schöne, kräftige

»lllMlW
bat abzugeben 6872

Eisenbahnstraße 5,
HimervatrS.

KOMM« MM
zu. verkaufen. -

lob. Diefenhach III. Ww.,
_ Offheim._

Gut erhaltener Titzliege¬
wagen u. ein Klappwagen
billig abzugeben. Näheres in
der Expedition. 6863

Mädchen, welches schon in
ordentlichem Haus« war , für
Kinder und Ha«sh<Kt gesucht.
Zu erfr. Exp. 6889

W « 1.VA-mH
Sialsimmer

ab 1 Juli an besseren
Herrn zu vermieten. Näheres
Expedition. 6887

Ein großer Posten 829
Fahrradreifen

m. kl. Fehlern  z . verk. nur
für Händler . Theod . Helges,f rankfurt  a.M,  Mainzerandstraße 82.

SDiinfaffji den 6 « Juni , nachm « 5 Uhr?
im großen Saale der „Alten Post “ zu Limburg:

uaterlündisciier ADend
zum Beelen der Kriegerlamilienläreorge der Siadi Limburg.

Veranstaltet von der Marienschule.

■I. Platz 1 Mk., II. Platz 50 Pfg . '

6780

Sonntag morgen 10 Uhr:
für Schüleru. Schülerinnen.

Eintritt 30  Pfg.

IS. MmMuMS!
frischgesalzen, sauber».haltbar,
10 Pfd .-Postkolli M . 4,90, 30
und 50 Pfd . Bahneimer Psd.
48 Pfq . , 9 Bfd. geräuchert.
RippenspeckM . 15,30, 9 Pfd.
geräuch.Schweinsback.M . 8.95
9 Pfd . Euter-Rauchfleisch ohne '
Abfall  5.80, 9 Pfd . Schwcins-
köpfem.BackenM .6,80, 9 Psd.
Holsteiner-Holländer KäscM.
6.10,100 St . Harzer Käse3.80,
liefert ab Nortors ».Nachnahme
Heinrich Krogmann,
Ncrtorf, Holstein, Nr . 206 pt

79t

Gelegenheit.
Ein Posten 827

prima Ware, 2.— Mk.
«I. Kutscheidt»

Obere Grabenstraße Nr . 10,
_ Limburg. _

3°Zimmerwohnn » g p. 1
Juli zu vermieten Zugführer
Sobmitt, Weilburgerstr 7. GS7i

Du bist nicht tot,
Schloß auch dein Auge sich.
In nnsern Herzen lebst du ewiglich,
So liebreich warst du immer.
So gut, so treu dein Herz.
O, dich vergißt man nimmer,
Tief ist nun unser Schmerz,
Du warst uns viel.starbstviel zufrüh,
Wer dich gekannt, vergißt dich nie,
Drum freue dich, in Himmelshöh'n,
So ruhe sanft ! Auf Wiedersehen!

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß mein lieber, guter Mann
und Vater, unser treuer dankbarer Sohn , Bruder
und Schwager, der Ersatz -Reservist

Zojef Hannappel
Infanterie -Regiment Rr . 1t8 , 5 . Kompagnie
im 30. Lebensjahre in Feindesland den Heldentod
für's Vaterland gestorben ist.

Girkenrod , Weltersburg , Salz , Herschbach,
Wallmerod, Langendernbach, Dorndorf , Wiesbaden,
Hochheim, Frankreich, Rußland , den 4. Juni 1915.
Die tiestrauernde Gattin , Eltern , Schwieger¬

mutter und Geschwister.
Das Seelenamt findet Montag,  den 7. Juni

jn Salz  um 6 Uhr Morgens statt. 6876

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

mittag 5 Uhr unsere liebe Mutter . Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester und Tante

rr-« Katharina Heuser
nach längerem, schweren Leiden, öfters gestärkt durch
die hl. Sakramente, zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hadamar , den 4. Jtmi 1915.
Die Beerdigung findet Sonntag  statt . 6870

Danksagung.
Für die allseitige Teilnahme aus Anlaß des

Hinscheidens unseres innigstgeliebten, einzigen Sohnes

Franz,
der in Frankreich am 30. Mai für das Vaterland
ein Leben lassen mtlßte, namentlich für die Ehrung
eitens der Kriegervereinc Bilkheim und Wallmerod
agen wir unseren herzlichsten Dank.

Bilkheim , den 4. Juni 19 5. 6874
Um Km4. und grau.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Tereinsdruekerei.

Lastfuhrwerk
6884übernimmtFranz Burekliart,

Limburg,  Brückengaffe 1.

6190Wir suchen militärfreie

WilllA Kill Ml
für Rotations - und Schriellpreffenbetrieb zum sofortigen
Eintritt . .

Limburger Bereinsdruckerer
G. m. b. Limburg.

Bekanntmachung.
Wegen der Maul - und Klanensenche wird der

Viehauftrieb
zu dem am Montag , den 7. Jnni stattfind enden Ja hrmarkt

untersagt.
Langendernbach , den 5. Juni 1915.

6892 _ Der Bürgermeister.
Montag morgen b. Gastwirt Schittenüelm , Limburg,

Große Einleg-Lchweme
und am selben Tage in Mendt

kleine Ferkel. "MU
Karl Schindler,

6885 Schtveinehändler, Meudt._

Kino
Neumarkt 10.

6. Juni 1915.
Neueste Kriegsschaubilder.

Das Besicht am Fenster
Wundervolles Schauspiel in
3 Akten.

Der weissagende Brunnen,
Komödie.

Der Haß, dreiaktiges Drama.
Fritzchen braucht Geld,

zum Lachen.
Durch Albtal nach 8t . Blasien,

schöne Naturaufnahme.

Denlisl lila
erklärt hiermit, daß er kein
Italiener , sondern ein echter
Deutscher und beim Feld-
artilleric-Reziment 21 bereits
eingcrufen gewesen ist. 826

Schimt
Große Partie Schuhwaren

wieder eingetroffen.
Verkaufe, so lauge Vorrat,

billig.  828
dos . Kuischeidt,
Obere Grabenstraße Nr . 10,

Limbnrg.

ÄWMt
von

II.
(ca . 8000 cbm) an leistungs¬
fähigen Unternehmer zu ver¬
geben. Auskunft erteilen
«eruMe gifemoerle

Abt. Carlshütte , 6867
Staffel a. b. Lahn.

3'/- jähr ., fehlerfr., zugf.Pferd
(Hundsrücker),weil überzählig,
sofort zu verkaufen Zu er¬
fragen bei Schulze, Diezer-
straße 45, Tel. 91. 6394

Zwei freundlich möblierte
Zimmer zu vermieten einzeln
oder als Wohn- und Schlaf-
zimmer. 6893

Untere Schiede 7 I.

Muh motu. MM
mit voller Pension ab 1. Juli
zu vermieten. 6388

Näheres in der Expedition.Mm» All,
19 Jahre alt, welches sich in
Colonialwaren-Geschäft aus¬
bilden möchte, sucht Stellung.
Selbiger übernimmt auch etw.
Hausarbeit . Offerten unter
E. P . Postlagernd Meren¬
berg  bei Weilburg erbeten.

Bin Montag früh mit einem
Transport

Ferkel
bei Metzger
Hotel Thomas , Runkel.

Käufer wollen sich gefl. dort
einfinden. 6880

Hermann Maaü,
_ Dorndorf.

«M-Meiler
und

Taglöhner
für dauernde Beschäftigung
gesucht. 6891

Theodor Ohl , Limburg.

geübt in Stenographie, Ma¬
schinenschreiben und Büro¬
arbeiten, zum sofortigen
Eintritt gesucht. Offerten mit
Gehaltansprüchen und näheren
Angaben an die 6881

MlWkWk Ml
G. m. b. H,

Staffel bei Limburg a. d. L.
Lebhaftes Kolonialwaren-

geschäst in Limburg sucht
zum baldigen Eintritt einen

Lehrling
mit gutem Schulzetiguis.

Offerten unter 830 an die
Geschäftsstelle.

Ein 16-jähriger , kräftiger
Waisenknabe , für landwirt¬
schaftliche Arbeiten geeignet,
sucht Arbeit bei katholischer
Familie mit Familienanschluß
zu angemessenem billigen Lohn.

Nähere Auskunft er¬
teilt Bürgermeister <*roos*
Mittelhofen. Post Elsoff. 6882

Verheirat . Kfm . sucht in
seiner freien Zeit Beschäftig,
a. Büro oder dergl. Offert,
unt . F . B . «863 a. d. Exp.

Braven Jungen  atS
Lelirling

sucht , Konditorei
6869 H . Maldaner.

Ein Knecht
für Landwirtschaft gesucht.

Näh. Exped. 6878
Sauberes , bro.vss
Dienstmävche»,

in Hausarbeit erfahren , für
kinderlosen, bess. Haushalt bei
guter Behandlung p. 1. Ju»
gesucht. Offerten, Alter, Ge¬
haltsansprüche an Ingenieur

LouiN Pfeil,
Wiesbaden-Sonnenberg,

6871 Wiesbadenerstr. 79.
Junges , katholisches

Dienstmädchen
sofort  gesucht. 68'i>
Zu erfr. in der Expeditio n^

Tüchtige

Pntzfra»
gesucht. Zu erfragen in °
Expedition.
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Nr . 18 « .
Limburg a. d. Lahn, Samstag , den 5 . Juni 1915. 46 . Jahrgang

Die Schlacht aus Gallipoli.
M. dewimdirung für den Hcldmmut u.

Wdnltan - skraft unserer tür-
nn r osten wird man die ausführliche,
an draniatifchen Momenten reiche Schilderung der
§Eu rm es der Verbündeten auf den Berg
Atschr Baba , nahe der Südspitze von Gallipoli,

. .E d̂ r englische Berichterstatter Ashmead
Bartlett als Augenzeuge der Ereignisse gegeben hat.
Es handelt !sich um die erbitterten Kämpfe vom 6.,
/ • ltnö 8- Mar die trotz außerordentlicher Kraftan-
strengung den. Verbündeten keinen Erfolg brachten.
Der englische Berichterstatter konnte alle Einzel-
he:ten des Ringes mit bloßen Augen verfolgen.
Es war , wie er sagt, eine Schlacht der altmodischen
T- ’if m gT0̂ crem  Nahmen , wo die Befehlshaber

durch Fernsprecher
Hnb  Fe/dtelegraphen nicht nur gemäß den Berichten

Anführer sondern in der Hauptsache nach
dem was sie mit ihren eigenen Augen sahen, leiten
konnten. Der Berg Atschi Baba , der das Zivi des
^ °vailgelegten Angriffes war, erhebt sich zu einer
beherrschendenHöhe zwischen dem Golf von Saros

*2 Dardanellen , zu denen er zwei Hügelketten
wie zwei Riesenarme aussendet. Von einem Hügel
ani strande hat man eine genaue Uebersicht über
das ganze Gelände. Die Engländer hatten die Aus-
gäbe, auf denk! kn ken,Flügel vorzugehen und da-
* Prlf£ a£ l&  Dorf Krithäa  am Fuße desBerges Atschi Baba zu nehmen, während die Fr a n-
z o i c n durch das Tal des Kerevosdere vom Dar-
danellenufer her Vordringen sollten.

Die Kämpfe des ersten Tages beschränkten sich
fast ganz auf den rechten Flügel . Um 11 Uhr 5
d?^ " 'ltogs begannen die französischen Geschütze um
Sedd -ul-Bahr eine andauernde Beschießung des

C21rti eä ' uud Zugleich richteten die eng¬
lischen Schlachtschiffem den Dardanellen , darunter
der A gamem  n o n" ihre großen Geschütze auf
^ . höheren Teile des Berges . Eine halbe Stunde
spater krochen die blauröckigen Senegalesen
aus ihren Schützengräben und stießen in aufgelösten
r ’P Zolllang machten sie Fortschritte,
da ihre Artillerie den Vorstoß gut deckte. Als sie
aber aus die Hohe des Abhanges kamen stießen sie
auf erbitterten Widerstand der Türken , die in ihren

XS ne~. oudorm Seite des Kaninies lagen,
^ der Vorstoß wurde aufgehaltem Immer wieder
walzten sich lange Wellen der dunkelblauen Sene-
galesen vor, aber nur um vor dein Kugelregen zu¬
sammenzubrechen. Dann wurden sie zur zweiten
^ Sr-ruckgezogen, und hellblaue Regiuientcr
nahmen chre Stelle ein. Die Kampflinic wogte den
ganzen Tag hin und her, aber die türkische Jnfan-
terw konnte ourch das schreckliche Granatenfeuer
mcht erschüttert werden; ihre Gräben waren so gut
gemacht und bis zu 8 Fuß THese angelegt, dabei so
eng, daß das feindliche Geschützfcuer ihnen nur ge¬
ringen Schaden zusllgte. Um 4%  Uhr war der Vor-
marsch endgültig zum Stehen gebracht, und der
Kampf horte an diesem Tage auf. Am 7. Mai er-
offncten die englischen Geschütze um 10 Uhr vormit¬
tags wieder eine wütende Beschießung auf den rech-
fen Unn des Atschi Baba . Me Granaten hüllten

Zoll Boden in dicken Rauch, und es schien un-
moglach' daß ein lebendes Wesen in dieser Zone
blieb, da die Gebüsche und die Schluchten von dem
platzenden Lydd-rt gelb wurden. Nach einer Vier¬
telstunde Schnellfeuer begann der linke Flügel ei-
nen Vorstoß. Kaiun hatten aber dir 87. und 88.
ESade ihre Schützengräben verlassen, als die tür-
kssche Infanterie , die völlig ruhig dagelegen hatte,
ein fmchtbarcs Feuer aus verborgenen Schützengrü-
oen erossneten, deren Vorhandensein man zwar ver-
mutet hatte, deren wirkliche Lage jedoch nicht festge-
stellt werden konnte, und es war offensichtlich, daß
ihre Moral nur wenig von dein Feuer der Schiffs-
geschütze gelitten hatte. Es gelang den Engländern
zwar einige Gräben zu nehnien, aber nur  mn npue

4 nRf t & ^ihrenAngrifsaufhielten . Um
brachten die Türken zahlreiche Geschütze

ms Gefecht gegen die Fr a n z o s e n. denen deren
Batterien heftig erwiderten ; als ihre Infanterie
wdoch wieder vorging, wurde sie von einem solchen
% von Schrapnells empfangen, daß ihre Linie
ins Wanken kam, dann zusammenbrach und den Ab¬
hang herunterfegte , wobei ein, Teil der Flüchtigen
durch die Limen der Schiffdivision kam. In der Tat
war das Fe u e r der Türken unerträglich
und es war unmöglich, ihre Batterien , die irgend'
wo auf der anderen Seite des Atschi Baba aufge-
stellt waren, festzustellen. Me Lage sah ernst aus,
aber es gelang den Franzosen, durch einen Gegen¬
angriff von Reserven die schon verlassenen Schützen,
graben wieder zu besetzen.

Um 5 Uhr begann ein neuer e n g l i s che r A n-
siriff  aus den rechten Bergarm und das Dorf
5^ v l t h i a , der beim Vordringen ein ebenso furcht¬
bares Schrapnellfeuer der Türken, erhielt wie es die
Franzosen aus ihrem Flügel erlebt hatten . Die Ge-
schosse platzten genau über den Engländern ganze
Kompagnien wurden durch die Wolken von Erde
und Sand , die durch die Geschosse aufgewurfen wur
den, den Blicken entzogen. Dem wqiteren Vor-
dringen der Engländer setzte die hereinbrechende
Finsternis ein Ziel . Aber es war den Engländern
klar geworden, daß die Türken durch kein noch so
schweres Artilleriefeuer zu erschüttern wareii Sie
hatten mit äußerster Tapferkeit und Entschlossenheit
gefachten, während die Handhabung ihrer Artillerie
nieisterhast gewesen war, denn sie verwandten sie
nur in dem Umfange, in dem es unbedingt nötig
schien Entweder wollten sie ihre Munition sparen
oder sie fürchteten, die Stellung ihrer Artillerie zu
verraten ." Der 8. Mm brachte den Höhepunkt
der Kämpfe

Tannenverg.
Ein Roman aus dem Kriegsjahr 1914

von H a n s v o n H ü I s e n.
(Nachdruck verboten.)

Auf dem großeii Platze wurden sie in endlosen
Gruppen formiert , die dann mit Gesang, eine
chwarzc Schlange, durch die Stadt marschierten,

überall begafft und verschwanden hinter den
Flugeltorcn der Kasernen. Und dort ging die große
Umwnirdliing vor sich. Wer in Arbeitskittesund
Mutze hinein,paziertc . kani als feldgrauer Soldat
heraus . Die Stadt war voll Militär ; und ob auch
E ' Se auf Züge voll eingekleideter Mannschaften
zur Grenze abgmgen, es wurden doch nicht weni¬
ge x Zauberwort des Kaisers schien Armeen
aus^der Erde zu stainpfen.

Die Zivilbevölkerung staunte. Man hatte Wer-
nrWf'! 3U unserem Heere gehabt, immer, das war

die kühnsten Erwartungen waren
Krtroffen durch das großartige Schauspiel, das
tV  üif * dm Blicken darbot. Alles klappte; fast ge-
rauschlos arbeitete der riesige Organismus , und
höm ü I" bch bochgeheuden Begeisterung, mitten in

, Ueberschwang, tat die altpreu.

toüEÄ Lothar am frühen Morgen noch ge-
leasti.^̂ Korrespondenzen erledigt, an seinen Der-
üb// geschrieben und einige kläre Aufzeichnungen
küöpu c^ ^ "°6msverhültnisse gemacht hatte,
so ^'7  r sich um; denn gegen zehn Uhr wollte er,
gano nM verabredet, Christine zu einem Spazier-
Uniwrn̂ Eu - Das Zivil verschwand, er zog die

\ Die Jageruniform wich im Ton ein
teile fth?0r bem neldgrau der übrigen Truppen-
dcr ch spielte mehr ins Grüne hinüber . Aber
Tslbn!„ 'vß ohne Tadel , und als Lothar sich den
Uiußtc vuistiispteund sich tm Spiegel betrachtete,
sogen über den Gedanken, was Christine
form rleul^n dieser neuen Uni-
EchnuNu 5 6ur/ telc tich den gestutzten
xin der, dunkler als das Haupthaar , wie

kräftiger Querstrich das Gesicht in zwei Half-

ww^ dwse den ganzen Tag ohne sichtlichen Er-
x Uer* I Qlleu .uud man bereits glaubte , daß

sie wieder zu Ende gingen erossneten plötzlich, um
D.- . dr 1a M .uuten die Verbündeten von jedem
SfiÄ » y eftCr ^ °"crie an der Küste die er-
staun lchste Beschicßung. In der Tat erklärten die
Osfiziere, die früher rn Frankreich gedient hatten.

0 *°^ Ähnliches erlebt hätten . Alle
2 ^ achtschlffe und K r e u z e r eröffncten mit ihren
schweren und leichteren Geschützen ein S chn e l l-
feuer  auf beide Arme des Atschi Baba , auf Kri-
lhia und auf icden Fleck Gebüsch und jede Schlucht,
dw einen Feind verbergen konnten. Die 15 Zoll-
Granaten , die mit Lyddit geladen waren , machten
die scheußlich,ten Explosionen und hüllten ganze

re ;f\ efC1rteiF en. von gelbem Rauch. Die
1^Zoll -Geschos,e suchten zeden Zoll der Abhänge ab
die zum Atschi-Baba hinaufführten , während die
frieren Kanonen das Gelände, das unseren
Schützengraben naher lag, bestreuten. Das Ge¬
räusch war schrecklich, die Hügel gaben ein Echo von
dem donnern der schweren Geschütze und dem
Knall der Tausende von platzenden Geschossen. Als
Schauspiel ist dre Szene wohl nie überboten wor-
den ; das ganze Land sah nicht aus , als ob es be-
schossen Wurde, sondern als ob es plötzlich ganz
in Brand gesteckt und in wenigen Minuten von ei¬
ner festen Schicht von gelbem, grünem und wei¬
ßem Rauch bedeckt wäre, aus dem plötzlich Vulkane
auszubrechen schienen, wenn die Granaten auf den
höheren Bergkuppeii platzten. Es war jetzt 5 Uhr
15, me Beschießung hatte eine Viertelstunde ge¬
dauert . jedermann wußte, daß etwas Entschetiden-
des eintreten inußte. Nach allen Theorien übcr
das Artilleriefeuer mußte der Feind vernichtet sein,
so völlig betäubt von dem explodierenden Lyddit,

chig war, deni Ansturin unserer Jnfante

teii teilte, und dabei dachte: „Nun , du wirst gut
verwildern da draußen im Felde ! Und gewiß
komme ich mit einem zottigen Seehundsschnauzbart
wmder und dazu mit einem zottigen Vollbart , so
daß Christine sich ängstigt . . ." Dann schnallte
er den Sabel unter den Waffenrock, zog die brau¬
nen Scappas auf, die er gestern abend besorgt, warf
noch einen Blick auf den fertig gepackten Kriegs
koffer, und ging aus.

Er sprach nicht sogleich bei Dettingens vor, son-
derii lenkte seine Schritte in die Langgasse, wo er
sich durch das wimmelnde Menschengetriebe müh
selig bis zu cineni eleganten Goldschmiedeladen hin

er sich verschiedene
schmuckstucke vorlegen, wählte gründlich und lange
und entschied sich schließlich für ein zierliches Ge¬
hänge aus Silber -Filigran , in dem kleine bläulich
schimmernde Perlen sternförmig um einen kristall-
Eren Brillanten angcordnet waren. Hiermit
suchte er Christine auf.

Er fand sie in demselben sandfarbenen Kleide
wie gestern, das, einfach im Schnitt, am Halse ei-'
nen Einsatz aus kremefarbenen, geklöppelten
Brüsseler Spiyen trug und durch eine breite
Schärpe aus schottischer Seide zusaniineugehalten
wurde. An ihre Brust war eine von den herrlichen
Rosen gesteckt, die er ihr schon morgens geschickt.
Er bog ihren Kopf zurück und befestigte das Ge-
vaufe an ihreiii Halse; sie schmiegte sich an ihn und
flüsterte ihm emen Tank ins Ohr.

Nachdem er auch Frau von Oettingen und Wil¬
helm begrüßt hatte, machte Christine sich fertig und
sie gingen aus.

Arm in Arni schleuderten sie durch die von bun
tem Lebeir wimn,eln- en Straßen , wänderten am
Bahnhof vorbei, über die große Brücke, die das
breite Netz der Schienenstränge überspannt , und

das Grüne auf : jene alte, herrliche Allee
welche dre Stadt mit deni invdernen Villenvorort
Langfuhr verbindet, und deren mächtige, hundert-
lahvige Lindeii einen an diesem glühend hgißen
Augusttage doppelt erquickenden Schatten spende-
chn. Aber auch hier war keine Ruhe : das rasende
Gehammer der nahm Werft klang t-erriber

Das alte Stadtor , „Olivaer Tor " genannt , bot ein
iiierktvu.rdlges Bild : Hunderte von Arbeitern waren
beschäftigt, in der Umgebung dicht bei dicht lauge,
rohbehauene Pfähle in die Erde zu rammen und
darüber ein engn,aschiges Netz aus Stacheldraht zirspinnen.

„Sieh ", sagte Lothar, indem er auf die Arbeiten
wies , „wie prächtig für alles gesorgt ist! Sie sichern
die Stadt gegen einen russischen KavalleriLüberfall'
Wehe deni Gaul , der in dies Spinnennetz gvrät'
Es laßt ihn nicht niebr los — und siehst du die Ge
schütze, die sie da auf den Wällen eingebuddolt ha»
ben? Das ist kein angenehmes Vis-a-vis für einen,
der nicht rückwärts kam . . ."

„Glaubst du denn, daß wir die Russen hierher
bekommen werden?" fragte Christine, die mit
Staunen diese furchtbaren kriegerischen Zurüstungenbetrachtete.

„Nein, Kerlchen, nein, das glaube ich nicht. Da
für werden wir schon sorgen, — wir aus unserer
Grenzwacht. Da unten bei Ortelsburg , da haben
wir auch solche Verhaue, aber bösere, sage ich dir!
Da sollen die Herren Russen mal anspringen ! Das
gibt bluüge Köpfe; denn dahinter stehen wir Jäger,
und wir schießen gut ! — Vielleicht ist das hier übri¬
gens auch gegen einen englischen Landungsversuch
— ich weiß nicht . . ."

lanbf "̂ T^ b0d) 9at  ® ri€9 mit  ^
"Keur, heut noch nickst— aber vielleicht morgen

schon. Wer will es sagm? Damit hat niein
Freund Kraepelin, den ich vorgestern in Berlin
sprach, jedenfalls recht: daß England der Ober
reglsseur dieses Ktiegsschauspiels ist. Und wer
toafj , ob ihm diesmal feine bewährte Taktik gel/in-
gen wird , sich durch andere die Kastanien aus dem
Feuer holen zu lassen. . . Das deutsche Feuer ist ein
höllisch heißes Feuer !"

„Armer Wilhelm!" sagte Christine. „Dann
kommt er also auch noch ins Gefecht?"

„Möglich. Aber soviel ich weiß, gehört die
„Magdeburg " zuni Ostseegeschwader, so daß sie es
niit den Russen zu tun hätte, wenn die sich heraus¬
wagen — was ich übrigens nicht glaube", fügte er

?Je Widerstehen . Kain Türke war zu sehen,
ihre Artillerie hatte keinen Schuß abgeseucrt , oder
wir hatten es in dem furchtbaren Lärm nicht be-

U °^ ich, wie von einem einzelnen Willen
geleitet, horten die Geschütze einige Sekunden zu

toöT  Signal für die Infante¬
rie . Wie em Mann erhob sich die ganze Linie und

Sturm auf Krithia vor. In demselben
Augenblick machten auch die Franzosen aus ihren
Schützengraben einen Angriff auf die Höhen. Aber
trotz aller Vorbereitung war der Feind gerüstet.
Kaum tauchten unsere Leute aus der Deckung auf
als ein wahrer Sturm von Gewehr- und Maschinen¬
gewehrfeuer aus den Schützengräben und der Busch-
oeckunĝ die öie Granaten verbraimt hatten und
dre noch brannten , losbrach. Das Gewehrseiier er-
hob sich schnell zu einem ununterbrochenen Lärm
m den nur die noch schnellere Note der Maschinen-
gewehre hmeinklang - " Ashmead Bartlett
schildert nun die vcrzwe'ijfeltcn Versuche der Eng-
lanoer , me türkischen Schützengräben zu über-
rennen , aber sie kommen nur wenige hundert Me°
ter vor, und zum Schluß ist es klar, daß die Hoff¬
nung Krithia tm Sturm zu nehmen , aufgegeben
^kden muß. „Die Verbündeten hatten wohl et-
was Gelanoe geivonnen, aber das Hauptziel
des Angriffes war n , cht e r r c i cht. Atschi Baba

I blickt noch trotzig auf die Ebene zu seinen Füßen
herab und es ist offensichtlich, daß Stellungen wie
diese, dre von einem so unbezwingbaren

tote bik Türken  gehalten werben, nur
mit äußerster Geduld genommen werden können."

Dê Weltkrieg.
(£in englisches Negcrbatnillov.

Die amtlichen Berichte unserer obersten Heeres¬
leitung reden oft mit feiner Ironie von farbigen
Franzosen und Engländern . Während in dein
Volkergemisch das diese Kulturmächte aus allen
Winkeln der Erde gegen uns ins Feld führen , bei
den Engländern den Kern die braunen . Inder bil- -
den uberwiegt bei den Franzosen die schwarze Harck-
farbe . Me unter Englands Fahnen kämpfenden
^nder sind wenigstens zum Teil Nachkommen eines
alten Kulturvolkes, während die Franzosen ans
ihrem afrikanischenKolonialreich rassige Voll-
b .Iutnegcr  hcrbeischlevpen, die zum Teil ri ch-

Wslde  sind . Dieser traurige Ruhn , läßt
die Engländer offenbar nicht. schlafen, denn wie
vor der Daily News voiii 25. Mai cntnehnien , be¬
absichtigen sie, in C a r d ff f ein N e g e r b a t a i l-
lon zusammenzusteyen. Eine Anzahl Neaer von

> schöner Statur , heißt es da, von denen viele in der
I Stadt geboren seien, hätten ihre Dienste angeboten,

und Ma,or Lucas, der leitende Werbeoffizier des
Bezirks habe die Bildung des Bataillons übernom¬
men. Ob der so geflissentlich betonte llinstand , daß
die nieisten von diesen Schwarzen in der Stadt ge-
boren seien, ein Vorzug ist, kann nian bezweifeln,
jedenfalls gönnen wir dcii Engländern diese
schwarzen Kameraden von Herzen, beide sind einan-
der durchaus würdig.

Die Wehrkraft des neuen Feindes.
Nach der Zählung von 1911 hat Italien bei ei-

nem Geburtenüberschuß von jährlich etwa 600 000,
287000  Quadratkilometern ungefähr

36 Millionen Einwohner. Nach dem Wchrgesetz
von 1910 dauert die Wehrpflicht, die eine allgemeine
und persönliche ist, 19 Jahre vom 20. Lebensjahre
am mit Einjährig -Freiwilligenreckst. Die Tauq-
licheu bilöen 3 Kategorien. Die Menstzeit der 1.

betragt 8 Jahre im stehenden Heere, 4 in der
Mobnlmiliz (Landwehr), 7 in der Territorialmiliz
(Landstunu ). Me 3. Kategorie gehört während
shrer ganzen Wehrverpflichtungszeit zur Terri-
wrialmiliz , die 2. ist zur Ersatzreserve bestimmt.
Dre Prasenzdrenstpslickst der 1. Kategorie beträgt

auch den berikterren.

hinzu , da er sah, daß der Gedanke Christine be-druckte.
Sie gingen langsam zur Stadt zurück.
In einem einschlägigen Geschäft ließen sie sich

Muster vorlegen und Lothar bestellte Karten mit
dem einfachen Text:

Dr . Lothar Herrgesst,
Oberleutnant d. R. im Jägcrbataillon

Graf Aorck von Wartenburg (1. Ostpr . Nr . 1)
und Frau Christine, geb von Oettingen

zeigen ihre durch Kriegstrauung vollzogene
Vennählung an.

Danzig, im August 1914.
„Die Hochzeitsreise holen wir nach, wenn alles

zu Ende ist", scherzte Lothar auf dem Heimwege.
„Wqißt du ? Du hast immer von Schweden ge¬
träumt , und das ist gut ; denn mit Paris ist es nun
wohl vorläufig vorbei."

. Christin'ie 'schüttelte den Kopf. „Laß alles vor¬
bei sein — wenn du nur wiederkommst," sagte sie,
und alle Angst ihres Herzens schwang in ihrer
Stinrnie inst.

Er brachte sie nach Hause, denn sie sollte noch
ruhen . —

Am Nachmittag um vier Uhr fand er sich wieder
bei Dettingens ein, er hatte Christine einen gro¬
ßen Strauß prächtiger Marschall-Niel-Rofen mitge-
bracht.

Christine war in einem einfachen weißen Sei¬
denkleide u. trug ein kleines Myrthenkränzchen im
Haar . Sie war sehr blaß und man merkte ihr an
wie sie sich zusammennahm.

Während sic noch plaudernd im Salon saßen,
oremste unten ein Auto, und ein paar Augenblicke
spater trat Brandenburger ins Zimmer , gleichfalls
mit einem Roienstrauß bewaffnet. Er schlug die
Hacken zusammen, küßte Frau von Oettingen die
Hand und begann sich in witzigen und gewandten
Worten zu entschuldigen: er sei untröstlich, daß er
den Damen nicht säzon am Vorniittag habe seine
Aufwartung machen können — aber der Dienst der
schlimme Dienst! Es sei jetzt ein sürchterliche-r' Bv,



2 Jahre , für die dara &trtim und einige besondere
Dienstzweige 3 Jahre . Die 2. Kategorie ist Ersatz¬
reserve und kann im ganzen 6 Monate zur Aus¬
bildung einberufen werden, die 3. ist dauernd beur¬
laubt . Die Friedensstärke der Armee betrug 1913/14
14121 Offiziere , 250 000 Mann , 55 727 Pferde , das
Rekrutenkontingent 1912: 130 000 Mann . Die Ge¬
samtsumme der Kriegsformationen beträgt 1 Mil¬
lion bis 1200 000 Mann . Die italienische Flotte
besteht aus 6 Großkampfschiffen, von denen 2 viel¬
leicht noch nicht fertig sind, 8 modernen und 3
älteren Linienschiffen, 10 Panzerkreuzern , 6 moder¬
nen und 6 älteren kleinen geschützten Kreuzern und
einer beträchtlichen Anzahl größerer und kleinerer
Torpedofahrzeuge , sowie 20 Unterseebooten.

Unpolitische Zeitläufe.
(Nachdruck verboten.) Berlin,  3 . Juni.

Das Fronleichnamsfest im Kriege!
In demselben Winde wehen die Kirchenfahnen

und Kriegssahnen . Wo soeben die Soldaten mar¬
schierten, marschieren jetzt die Beter . Kampflieder
werden von frommen Gesängen abgelöst. Wie paßt
das zusammen? Sehr gut ! In Gottes Namen
zieht jeder in den Zug , wohin ihn Pflicht und Herz
rufen : die einen in den Feldzug, die anderen in
den Gebetszug. Ein Kreuzzug ist es hier wie dort.
Ein Kreuzzug zu der Ostersonne hin.

Ist es auch in diesem Jahre ein Fest der
Freude und des Dankes, — in diesem Jahre
der schweren Heimsuchung?

Ihr da draußen , die ihr in Prozession durch die
Felder und Wälder wallet, seht euch um auf den
wohlbestellten grünenden Fluren und vergleicht sie
mit den verwüsteten Gebieten im Kampfbezirk, wo
Elend und Verwesung herrscht! Und wo die Pro¬
zession zwischen den Häusern bleiben muß, da
schaut zu den friedlichen Straßen hinaus , um teil¬
nahmsvoll der Armen zu gedenken, denen das Heim
zerschossen ist, die mit dem letzten Bündel ihrer
Habe fliehen oder in Kellern einen lebensgefähr¬
lichen Unterschlupf suchen inußten . Nur im Nord¬
osten und im Südwesten haben unsere Landsleute
zeitweilig die ganzen Schrecken des Krieges ausge¬
standen: im großen und ganzen ist das deutsche
Land in deutscher Hand geblieben. Das ist ange¬
sichts der Zahl der Feinde ein überraschend großer
Segen , für den wir dem Himmel nicht dankbar ge¬
nug sein können.

Freilich, viel Leid und Angst, viel Trauer rmd
Mühsal ist auch über uns gekommen. Doch hätte
es nicht noch viel schliinmer, viel schwerer kommen
können? Wer die Gewinn- und Verlustrechnung
für die verflossenen zehn Kriegsnwnate ausstellt,
der wird aus vollem Herzen Gott danken für die
gnädige Strafe und für die gütige Hilfe.

„Gott nnt uns ". Das ist nicht bloß eine zierende
Inschrift auf Waffen, Münzen und Koppeln, —
das ist Wahrheit und Wirklichkeit, die der Auaen-
schein lehrt und das Herz hoffnungsfroh empfindet.
Ohne die Hilfe von oben wären wir nicht im Kriege
und in der Wirtschaft so gut durchgekommen. Und
weivr wir jetzt das AllerheAigste im festlichen Zuge
begleiten, so fühlen wir erst recht die Nähe des
Heils : Gott mit uns , wenn wir getreulich seine
Vaterhand fassen und halten. Er verläßt die Sei¬
nen nicht: es kommt nur darauf an, daß wir ihn
nicht verlassen.
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Eine Bi t t p r o z e s s i o n!
Welch' eine Fiille von Anliegen ! Welch'

dringende Anlässe zu inbrünstigen Flehen!
Die erste Bitte gilt dem Frieden.  Einige

eifrige Mitbürger wollen schon vorzeitig über die
Friedeusbedingungen sich streiten. Der kluge
Mann läßt erst die Ernte ausreifen , ehe er die
Sichel schwingt, und der Christ macht in seinern
Friedensgebet dem Herrn keine Vorschriften, son¬
dern er sagt einfach: Dein Wille geschehe: du weißt,
was gerecht und gut ist, du wirst uns geben, was
wir verdienen und was uns zunr Heile ist! — Wir
aus Erden sind die streitenden Kinder ; der Vater
da droben wird den Streit schlichten, — nicht nach
der Begehrlichkeit, sondern nach der Würdigkeit, so
wie es seinem Weltenplan entspricht.

Ferner bitten wir um die Seelenruhe der Ge¬
fallen en,  um die Genesung der Verwun¬
deten,  um den Trost für die trauernden Ange¬
hörigen. — Es sind Lücken in der diesjährigen
Jronleichnamsprozession . Der Vater vermißt den
Sohn , die Geschwister den Bruder , die Frau den
Gatten , die Kinder den Vater . Viele, die sonst mit¬
gingen in dem frohen Festzug, sind jetzt schon mit
der Riesenprozession des Todes aus diesem Leben
hiirausgezogen. Manche liegen in den Lazaretten
und Hunderttausende stehen in den westlichen

trieb in der Kaserne, und ihm, gerade ihm habe
man die Annahme der Freiwilligen aufgehalst. Der
Zustrom sei enorm ! Heute vormittag seien allein
bei den Grenadieren tausendzweihundert unter¬
sucht worden, oben auf dem Bischofsberg. Uebri-
gens sei es ihm eine Ehre, für die er aufrichtig
danke, dem verehrten gnädigen Fräulein und sei¬
nem lieben Freunde Herrgeist in einer so wichtigen
Angelegenheit zur Verfügung stehen zu dürfen. Er
selber beabsichtige auch, sich kriegstrauen zu lassen,
wisse nur noch nicht, mit wem . . .

Unter fröhlichem Gelächter brach man auf und
fuhr in zwei Autos zum Standesamt . Die For-
inalität war rasch erledigt.

In dem alten Dom von Sankt Marien herrschte
ein mattes Dämmerlicht . Es fiel durch die erblin¬
deten Scheiben hoher, schmaler Fenster und schwebte
um die mächtigen Säulen , die das reichgegliederte,
mit Sternen übersäte Gewölbe tragen . Fern , int
Halbdunkel des Chorraumes , schimmexte golden
der Hochaltar, auf dem in hohen, silbernen Prunk¬
leuchtern zwei kleine Lichtlein glühten.

Ter Küster, der im Gehrock, die Orden auf der
Brust , an der Brautpforte gewartet hatte, empfing
die Fünf und geleitete sie, mit dem Schlüsselbund
rasselnd und auf Zehenspitzen schleichend, die Stu¬
fen empor, die zürn Hochaltar führen ; Lothar und
Christine nahmen in den roten Sesseln Platz, die
inan für sie aufgestellt, während die anderen hinter
ihnen saßen. Ein paar alte Frauen , die sie am
Portal hatten Vorfahren sehen, waren ihnen ge¬
folgt und blieben mit gefalteten Händen irrt Hin¬
tergründe.

Da erklang, von fern heranschwebend, Orgel¬
spiel. Das war eine Ueberraschung, die Lothar sich
für Christine ausgedacht. Vom großen Chor schweb¬
ten die Töne hernieder , bald zart und kunstvoll ver-
webt, bald anschwellend und in mächtigen Akkorden
brausend : sie brachen sich an den Pfeilern rmd weck¬
ten ein vielfaches Echo, aus deni sich, unendlich
rührend rtnd einfach, eine Choralinelodie loslöste
und wie ein lichter Cherub durch die weiten Hallen
schroebte, hin zum Altar , vor dent sich zwei Hände
fürs Leben fanden. — -

Schützengräben oder auf deit östlichen Schlachtfel¬
dern in Lebensgefahr . Trauer und Sorge bringen
einen dunklen Ton in das Festgepränge. Ernst,
aber keine Verzweiflung . Die Hinterblieberrett
hoffen auf ein frohes Wiedersehen im Jenseits , wo
alle Tage das herrlichste Fronleichnamsfest gefeiert
wird, und auf die Erschließung der himmlischen
Glückseligkeit für die Vorausgegangenen und die
Nachfolgenden ist ihr Flehen gerichtet.

Daran schließt sich die Bitte um Stärkung
für die Kämpfer sowohl als für alle Arbeiter und
Dulder hinter der Front . Die gemeinsame Parole
lautet : Durchhalten ! Dazu brauchen die Leiber
und die Seelen die Gnadenkraft von obeir. Der
Mensch soll ringen : Gott gibt das Vollbringen.

Eine besondere Bedeutung erhält in diesem
Jahr die E r n t e b i t t e.

Wie schön ist's, wenn von vier Altären unter
dem riesigen Himmelsdom der Segen gespendet
wird über die Menschen und die Früchte des Fel¬
des, nachdem der Priester gebetet hat um die Fülle
der Ernte , den Reichtum der Frucht, das Wachstum
der Bäuure , das Gedeihen aller Dinge, die Abwen¬
dung von Sturm . Frost uird Hagel. Haben wir da
immer recht ernstlich mitgebetet ? Oder hat auch der
eine oder andere gedacht: Die Gefahr einer Miß¬
ernte ist doch nicht so groß ; im Notfall gibt's ja
Zufuhr vom Ausland . Jetzt ist fein Platz mehr für
solchen Leichtsinn. Jetzt ist es bitterer Ernst : ent¬
weder bescheert uns der Himmel eine gute Ernte
oder wir unterliegen in Hungersnot . Der Rück¬
griff auf das Ausland ist ausgeschlossen. Auf Gnade
und Ungnade sind wir denr Erntewetter ausgelie-
fert, das uns die Vorsehung bestinrmt. So spitzt
sich die Siegeshoffnung auf die Erntebitte zu. In
dem Segen , der über die Felber gespendet wird,
wurzelt unser Heil, unsere Zukunft.

Im ersten Kriegsjahr kainen wir aus . Die
Einschränkungen wegen der Brotkarte und der
Preissteigerungen sind uns noch nicht an die Stirne
gegangen. Mag der Krieg länger dauern , so koin-
men wir auch aus , — doch nur unter der Voraus-
setzung, daß die Frucht unserer Aecker gedeiht und
unversehrt in die Scheuer komrnt. Da inerkt auch
der Zweifler und Spötter , daß die Menschen und
Völker, so stark sie sich arrck, fühlen , doch abhängig
sind von der höheren Gewalt , die über Lebeir und
Verderben entscheidet. Der große Görres soll in
seiner Todesstunde gesagt haben: Nichts sind die
Völker; betet ! Das Wort paßt aus die gegenwär-
tjge Zeitlage : Nichts sind die Völker, wenn ihr Ge¬
bet um eine gute Ernte nicht erhört wird!

Wenn nian die Prozession mit dem Aufzuge der
Soldaten vergleicht, so möchte ich besonders Hinwei¬
sen auf den Marsch zur Ableistung des Fahnen¬
eides. Die Teilnahme arr der FronleichnamSpro-

Alsdann ging die hl. Handlung vor sich. . .
Christine hatte Träum in beit Augen.

Noch einmal öffnete die herrliche Orgel .ihren
Mund zu einent Nachspiel, in dem sich wieder die
Melodien eines volksliedniäßigm Chorals kunstvoll
verschlangen, und die kurze, eindrucksvolle Feier
war zu Ende. Als sie ins Freie traten / blendete sie
das helle Tageslicht.

Frau von Oeffingen hatte ein Diner zu sechs
Gedecken Herrichten lassen; man saß in ernsten Ge-
sprächen zusamnien, die nur Leutnant Branden¬
burger dann und wann mit einem gewandten Witz¬
wort unterbrach. Wilhelm saß ziemlich einsilbig
dabei; manchmal, wenn sie es nicht merkte, streifte
er die Schwester mit einem Blick voll Liebe und
Sorge . . . '

Um halb sieben Uhr wurde die Tafel aufgehoben,
und während die Herren sich bei einer Zigarre und
politischen! Gespräch im Salon verweilten, zog die
junge Frau sich zurück, um sich umzukleiden. Ihre
Mutter folgte ihr, wortkarg taten beide ihre Han¬
tierungen ; alles das, was bevorstand, lastete auf
ihrem Gemüt und preßte ihnm mit eiserner Hand
die Kehle zusammen. Schließlich ging die Mutter,
um sich selber znrechtzumachen, und Chrissine blieb
allein zurück.

Sie setzte sich in den Korbstuhl am Fenster.
Da lag es vor ihr , ihr Mädchenzimnier, das sie

jahrelang bewohnt. In jedem Winkel nistete eine
Erinnerung , ein Wunsch, ein Gedanke, ein Traum
ihrer lichten, freundlichen Jugend — ihres Hellen
Mädchenlebens. Dies Zimmer mit seinen weißen,
leichten, englischen Möbeln , mit den hinimelblauen
Vorhängen und den Bildern voll hinschwebend¬
musikalischer Stiunnung , — es erschien ihr wie
das Sinnbild ihres Mädchenlebens. Heute, heute
hätte sie es verlassen sollen. An ihrer Rechten blitzte
der Goldreif , der sie einem anderen verbunden
hatte . Und wie bereit war sie, ihm zu folgen, —
Wie froh bereit ! Was sollte sie noch hier? Gehörte
sie noch hierher ? War hier noch ihr Platz? Nein,
dort war er, bei ihni, an seiner Seite . . . und nun,
nun saß sie hier , inmitten ihrer alten Welt/ wie
eine Fremde

Zession ist ein Bekenntnis des Glaubens und eine
Erneuerung des Taufbundes . Je ernster die Zeit
ist, desto klarer muß inan denken, desto kräftiger
der Wille werden. Der Festzug soll eine Schwur¬
prozession sein, die einmütig und enffchlossen den
christlichen Fahneneid erneuert . Vergessen wir
nicht, daß nicht allein die Kreuzesfahne hier voran¬
weht, sondern der höchste Kriegs - und Friedensherr
selbst zugegegen ist, int heiligsten Geheimnis, um
deii Treüschwur der Seinen entgegenzunehmen.
Das Heer der Gläubigen , das da gemustert wird,
führt keine Waffen der Gewalt , sondern es soll mit
den Waffen des Geistes friedlich und wohltätig
wirken zur Errettung der Welt aus Schuld und
Lüge.

Man spricht jetzt viel von unerhörter Treulosig¬
keit auf feindlicher Seite und rühmt die deutsche
Treue . Wohl, mag dieses schöne Eigenschaftswort
unserem Volke stets gebühren. Wir wollen aber
mit der Deutschentreue auch die Christ « n-
treue  vereinigen . Das sei der feste Vorsatz, den
wir von deni heiligen Zuge heimbringen.

Hat der Krieg einen Umschwung des religiösen
Lebens gebracht? Wer die Antwort auf diese Frage

; sucht, fange bei s i ch se l b st zu forschen an. Zu¬
erst vor der eigenen Türe fegen! Es wird vor¬
wärts gehen mit der Veredelung des Volkslebens,
wenn jeder für seinen Teil denkt uird auch han¬
delt  nach dem Wahlspruch eines edlen Königs:
Ich und mein Haus , wir wollen dem Herrn dienen.

m *

Schließlich möchte ich noch die Prozession als
Siegel auf die Brüderlichkeit  betrachten.
Alt und jung , arni und reich, hoch und niedrig , —
sie ziehen alle in Reih und Glied hinter dem Aller-
heiligsten einher, Kinder desselben Vaters und
Diener desselben Herrn.

Die gemeinsame Kriegsuot auf den Kampf¬
plätzen hat den Kasten- und Klassengeist erfreulich
gedämpft. Auch die genieinsamen Lasten und Lei¬
den haben die Heinrgebliebenen der verschiedenen
Volksschichten einander wesentlich näher gebracht.
Was die weltlichen Ereignisse begonnen haben, muß
der christliche Geist zur vollen Blüte bringen. Die
Eintracht , die Nächstenliebe, die brüderliche Gesin¬
nung ist doch eigentlich selbstverständlich bei
Christen, die denselben Erlöser bekennen, an der¬
selben Bank das Brot des Heiles genießen und im
Gefolge des Allerheiliasten als festgeschlossene
Truppe des Kreuzes einhermarschieren.

Im Kriege lodert so schrecklich viel Haß aus;
aber wir sehen auch überall Wundergebilde der
Liebe  emporsprießen . Möge der Haß bald ver¬
gehen und die erweckte Liebe dauernd bleiben und
sich stetig weiterentfalten . Unserem Volk könnte
kein schöneres Lob zuteil werden, als wenn unsere
gegenwärtigen Feinde uns dasselbe sagten, was

Sie fühlte, wie ihre Augen heiß wurden, sie
preßte das Taschntuch zwischen die Zähne und
zerrte daran in Leid und Qual.

lFortsetzuns iolat.1

Nachts um ZwSlft.
Aus unserem Leserkreise wird uns das folgende

hübsche Märchen von Moritz Schäfer zugesandt, das
int Jahre 1906  in der Wiesbadener Zeitung
(Rheinischer Kurier ) veröffentlichst wurde. Der Ver¬
fasser hat bereits vor 9 Jahren den schniählichen
Verrat Italiens gegenüber seinen Bundesgenossen
mit überraschender Deutlichkeit vorausgesagt:

Im Nürnberger Spielwaren laden standen fünf
Schachteln mit Bleisoldaten . Deutsche, Engländer.
Italiener , Franzosen und Russen. Am Tage schlief
das internationale Heer in Holzwolle und Watte,
aber in der Nacht, als es gerade 12 Uhr schlug,
wurde es in den Schachteln lebendig. Knarrend
sprang zuerst die deutsche Schachtel aus und int Pa¬
radeschritt marschierten die Deutschen, heraus . Ein
flotter Leutnant führte des Bataillon . „Achtung,
Stillgestanden !" Lautlos stand die Front.

Den Deutschen folgten die Engländer . Tommy
AtLins gähnte , als er der Schachtel entstieg. Ein
Teil der Soldaten fluchte, ein anderer half sich mit
Kautabak über seinen Aerger wegen der gestörten
Nachtruhe hinweg. „Well", schiiupfte der Korporal,
„daran sind nur diese verfluchten Deutschen schuld.
Da heißt es inmter , den Deuffchen aus die Finger
gucken, sonst werden sie uns zu üppig. Aber paßt
mal auf, Ihr Hunde da drüben, wie wir Euch das
Fell gerben, wenn erst unser King vom Leder zielst!
Lange wird 's nicht mehr dauern , GM sei Dank,
denn Euer oller Chlvowig hat Eure schwarzen
Herzen gründlich enthüllt ."

Die Italiener kamen lachend. Höhnisch muster-
ten sie die Reihen der Deutschen. „So blau ", sagte
der Bersaglieri -Hauptmann und drehte seinen
Schwarzbart . „Bilden sich die .Kerle ein, wir mar-
schierden, Seite an Saite mit Ihnen in den Krieg,
weg» stq angegriffen Gerden. Paßt mal aus Ihr

ernst Met die ersten Christen gesägt ivurde: Seht,
wie sie einander siebent

Lokales.
Limburg, 5. Juni.

;= Auszeichnungen für Broter spar-
nis . Die Kriegsgetreidegesellschaft schreibt uns:
Es ist wiederholt darauf Angewiesen worden, daß
die Herabsetzung der Mehlpreise durch
die Kriegsgetresde - Gesellschaft  auch
fernerhin die sparsamste Verwendung des Brotes
nicht beeinträchtigen darf . Alle Personen, die leichte
Arbeit verrichten, und alle diejenigen, welche aus
diesen oder jenen Gründen noch Brotmarken von
ihrer täglichen Radion ersparen  können, müssen
dies tun , gleichviel ob das Brot etwas teurer oder
billiger ist. Es ist Sache der Gemeinden, den
Sparsin » derer , die noch Brot sparen können, anzu¬
regen. Wenn das Brot zu unseren „Waffen" ge¬
hört , so ist es auch durchaus gerechtfertigt, daß die¬
jenigen, welche mit dieser Waffe richtig umgehen,
eine Auszeichnung erhalten . Diese Auszeichnung
darf von den Gemeinden natürlich nicht in Geld ge¬
geben werden, sondern entsprechend dem Geiste die¬
ser denkwürdigen Zeit in irgend oinein Andenken,
dessen Wert nur darin besteht, daß es für oen
Sparer zmn Ausdruck bringt , daß er in dein großen
Ernährungsproblem seine vaterländische Opferwil¬
ligkeit gezeigt hat , ähnlich wie die eisernen Ringe,
die in den Freiheitskriegen für Goldringe gegeben
Wurden.

— SchontFeld und Frucht.  Der Frank¬
furter LanowirtschaftlicheVerein bittet nachfolgende
Worte zu beherzigen. Heilig ,sei uns das Feld und
seine junge Frucht ! Je velicher die neue Ernte wird,
je mehr Segen uns Mutter Erde aus ihrem Schoße
spendet, desto sicherer witd uns der Sieg . Voll
Dankbarkeit und Freude sehen wir aus der ge¬
streuten Saat die jungen grünen Halme sprießen.
Sie sollen die Aehren tragen , die uns im kommen¬
den Winter Brot geben. Tragen sie nicht volle
Aehren, kommt der Hunger . Heilig soi uns darum
jeder dieser kleinen Halme. So manches Stadtkind
weiß oft wenig von des Landmanns Arbeit und
Sorge . Ohre Achtung und Ahnung tritt es den
Halm nieder, rauft es die Aehren aus . Jetzt aber
sind Halm und Aehren heiliger denn je. Darum
ihr Eltern , Lehrer und die ihr sonst berufen fest»,
ander zu führen und zu fördern : Lehret sie alle die
Heiligkeit des Feldes und seiner Frucht. Es gilt
jeden, auch noch so kleinen Halm zu schonen. Jeder
wirke zum Schutze der Felder . Wer auch nur einen
Halm zertritt , hilft dem Feind . Wer auch nur eine
Aehre rauft , ist unserer Feinde Bundesgenosse. Wir
schwuren zusaminen mit unseren Helden, die den
Feind befehden: Wir alle wollen Hüter sein. Seien
wird daher vor allem Hüter unseres irdisch. Gutes,
des Feldes und seiner Frucht.

Kirchliches.
Wettbewerb für einen Monstranz-Entwurf.
Es ist in gegenwärtiger schwerer Zeit eine er¬

freuliche Tatsache, daß die Deuffche Gesellschaft für
christliche Kunst in München schon wieder in der
Lage ist, einen Wettbewerb unter ihren Mitgliedern
auszuschreiben. Der letzte Wettbewerb für KriegS-
erinnerungen , der vor wenigen Monaten stattfand,
hat ein überaus erfreuliches Resultat gezeigtigt. Der
neue Wettbewerb  gilt dem Entwurf  für
eine Monstranz  in d:>e Kirche der ver-
e i n i g t e n H o sp i t i e n in T r i e r . Dein Aus.
schreiben ist eine Abbildung des Hochaltares beigem
geben, aus der zu ersehen ist, daß den bewerbenden
Künstlern bei der Lösung des Wettbewerbes eine
sehr interessante Aufgabe bevorsteht. Für Preise
stehen 750 Jk  zur Verfügung . (1. Pr . 250 M,
2. Pr . 200 JC)  Für die Ausführung der Mon¬
stranz ist der Betrag don 1900 <M  vorgesehen. Die
Entwürfe müssen bis zum 1. Juli 1915 abends 7
Uhr bei der Vorstandschaft der Deuffch. Gesellschaft
für christliche Kunst in München Karlstraße 6 ein¬
gereicht sein. Das Preisgericht besteht aus den
Architekten Professor Fritz Fuchsenberger und HanS
und Karl Ludw. Sand , den Kunftrnalern Professor
Schleibner und Hofstötter, dem Konservator am Ge-
neralkonservatorium Dr . Mader , sämtlich in Mün¬
chen, sowie Pfarrer Bohner in Rißtissen und Stadt-
baurat Schilling in Trier.

Vermischtes.
* Offeubach, 2. Juni . Ein hiesiger Fabrikant

hat dem Vorstand der Ortsgruppe Offenbach des
Deuffchen Flottenveneins den Betrag von 5000 <M
überwiesen. Die summe soll zur Hälfte dem Un¬
terseebootgeschwader in der Nordsee, zur anderen

lieben Bundesbrüder , wie das in der Praxis aus¬
sieht. Unsere Schachtel ist ein zerbrechlicher Holz¬
spahn ■— aber gegenüber unserer Allianz mit
Deutschland ist er eine uneinnehmbare Schanze!"

Die Franzosen kauten neugierig , betrachteten we¬
der Deutsche, noch Italiener und Engländer und
suchten sich unter den Puppen im Laden ihre Schätz¬
chen. Tann gab's ein lustiges Scharmutzieren und
ein artiges Gekose mit Mondenschein.

Grimmig kamen die Russen. „Kaineraden", rief
der Kosaken-Hauptmann , „Kameraden, wir sind alle
Briider ! Waruni dienen wir? Weil wir eine
Hammelherde sind! Aber wir wollen Menschen
sein, keine Hämniel ! Wir wollen uns nicht zur
Schlachtbank schleppen lassen weils die Macksthaber
verlangen , wir wollen Menschen sein mit freiem
Willen. Darum fort niit den Waffen — es lebe die
Freiheit !" Also sprach er und jubelnd antworteten
ihm die Soldaten seines Zuges . Die Waffen flogen
in die Ecke und der Wutki floß in Ströinen.

Die Engländer , die Franzosen, die Italiener
hatten dem Russen zugehört und beratschlagten jetzt,
was zu tun sei. Aber man konnte sich nicht so reckst
schlüssig werden, die Engländer .weil sie mißtrauisch
waren , die Franzosen , weil sie fürchteten, sie müß¬
ten hie Kosten des Berbriiderungssestes zählen und
die Italiener , weil sie Augst vor den Kasematten
hatten: in denen es weder Salami noch Polenta
gibt.

Und die Deutschen? Sie standen ruhig, Gewehr
bei Fuß und warteten ab, was geschehen werde. Da
schlug es 1 Uhr und der Spuk verschwand. Am an¬
deren Morgen revidierte, der Inhaber des Spiel¬
warenladens seine Ware . „Merktvürdig", sagte er,
„die E aländer sind gelb angelaufen und müssen
neu laviert werden, bei den Italienern ist die
Schachtel kaput die Franzosen haben Beulen und
den Russen sind die Gewehre geknickt. Alles Aus¬
schuß. Nur die Deuffchen können so bleiben."

Er ging hin, und verkmifte die Engländer , oie
Russen, die Franzosen n. die Italiener im Ramsch-



Hälft« den ln den Dardanellen tätigen Unkersee-
booten zngeterlt Werden.

Gottvertrauen.
^ .Duukler Schleier senkt sich Meder
Still aufs blut 'ge Kampfgefilde:
Uno Me immer freundlich milde
Grüßt das Sternenlicht hernieder.
Äerd ' ich es auch morgen schauen?
Doch rch will auf Gokt vertrauen!

Will getrost mich niederlegen
Snbrmvft aufwärts blicken;

9%cf) in Gottes Fügung schicken
Allerorten , allerwegen.
Fuhr mich Gott nach diesen! Morden
Durch der Heimat gold'ne Pforten.

_ _ Josef Schicke!, Artillerist.

Der schlechte Kamerad.

. »Leipziger Neuesten Nachrichten" bringen
oas folgende, mit M. St . gezeichnete Gedicht;

Ich hatt ' einen Kameraden,
Einen schlechtern findst du nit.
Die Trommel schlug zum Streite-
Er schlich von meiner Seite
lind sprach: „Ich tu nicht mit !"

Eine Kugel kommt geflogen.
Aha, die ist von dir ! *
Erhabener Gedanke
Er fällt mir in die Flanke
Ilnd will ein Stück vor mir!

Kann dir das Stuck nicht geben/
Es ist für dich zu schad.
Und kommst du es zu holen,
^?ch will dich gut versohlen
Du schlechter Kamerad!

u.  m ® - Ü-**a *e n * f $ c @t i e f e I. Aus dem
Hol steini.)chen wird geschrieben: Ein alter biederer

oetrachtete dieser Tage , wo ein ehrlicher

Amtliche  Anzeigen.

L oefi? SSÖft Treubegriffe durch Deutsch,mno geht, nachdenklich che in einem Schaufenster
ZZK ^ Landkarte des stiefelförmigen Italien.
•7 ® JTÄ er 5U  lewer Umgebung : „Hm,ia. Lut den Italiener man kam. Denn sniet wi
mitch ^ Är ^ A ^ ^ un 'n Stewel aff, un he kann
ging wiederhumpeln !" Spracht und

Verlusta nzeige
der bereinigten deutsch-österreichischen Schuhmacher.

Ge,ellschaft mit unbeschränkter Haftung.
Ein Stiefel ist uns abhanden gekommen!
Hat voraussichtlichschliinmen Weg genonimen.
Sein « Wiche kann er sich holen.
Wir werden ihn auch noch versohlen.
Dann mag er andre beglücken!
Uns soll er nicht weiter drücken.

.,ier  mag ihn vertreten.
Beilaid hoflichst verbeten!

_ Ludwig Nüdling.

Richrr? S ch? u k äs ^ " ^ ÖOn

^ '^ rnen glühn in Gottes Widerschein:
^ Mit uns und seinen! Lande sein'
-er Glocken Klang schwillt in den Tälern an

den letzten Mann!
Konim, falscher Femd ! Dein Dränen schreckt uns

Ein Hoch dem Kaiser, bis die Büchse spricht!

. , L - !ltt>cre  Lateiner im Feld. Die Nitrfcben.
chaftlichen Blatter " teilen aus Feldpostbriefen von
Konigsberger Burschenschiftern, die in>Rußland
vutkaiiipfen, folgende Stellen mit : „Die poln.
Mit unfern Vnt '”0 durchweg gebildete Leute.'Mit unfern lat e i n ^ schen Brocken  können wir
uns vortrefflich verständigen, außer wenn es gar

Qr3 ’re • ^" dmte sich neulich ein junger Ossi-
J .m Erinnerung an seine Sextanerzeit ganz

stolz: „posium etiam linguain lcrtinam". Sprachlos
starrte ihn der geistliche Herr an. „Uh, sagte er

habes linguae latinae ." Ein
anderer berichtet, wie einer dieser Priester sein«
neue Einquartierung laternisch ^ rstßÄd 'batan
aTl^ r<1rC »Disne caffeum bilbere?" "Non

w ?" lautete die Gegenfrage , auf die
der Bescheid erfolgte: „Nihil habeo nisi teegrm cmt
caffeum. Ein anderer quälte sich nach Tisch mit
ter ihm anaebotenen Zigarre ab und entschuldigte
dm Marin-  teilnehmende Frage hin, mitdm Worten . „Eigara non trahit ." Als es einem
Dritten gelungen war, bei einem plötzlichen Ueber¬
au einen russischen Kavallerieoffizier in sehr wenig
kampfbereiter Lage gefangen zu nehmerk, erzählte
corun? cew ^ "^ ' "^ vgistrum equitum Rufst,corum cepi, dum magnum negotium facere volebat ."

Büchertifch.

Ab̂ ^ «>̂ wstdruckpaprer erläutern den Text.
^Ä ^ "^ ' vteressant und spannend ist daS

herrlichen, trostreichen und
^ ^^ ^ ?̂ d̂ov ĉn, die der Verfasser an die erzählten
dmen" di- ?^ eht. wird es besorwer»

^ " eg in Trauer geraten sind,
Ä ? fi Trostes  fern . Ist es doch auch
sinnig „dm Muttem und Gattinnen gefallener Mel¬
den glichet ". Das Buch verdimt

zu werden, das bitzher in der Kriegsliteratur
rech ^ Êlfa ^ l et  iff in  Anbetracht des

d-r »«nehmen * .SftaM»n*

Vcrantwoitl . für Reklamen u. Inserate R. Gantke,

Bilder vom Kriegsschauplatz von Dr . Wilhelm
. ? e-, 6̂0 seiten , 41 Illustrationen auf Kunst-
druck-Pap,er Verlag der Paulinus -DmckeZ.
Trier . Preis broschiert 1,50 M,  geh . 2 M. — Ein
schönes, kwchmteressantes, sehr spannend und mit
großem Ernste geschriebenes Buch bietet der Der.
fasser hier den Soldaten im Felde und den Ange¬
hörigen zu Hause. Unsere Gedanken weilen ja fort-

' ßet “" fern tapfer» Soldaten da draußen,
und gern erfahren wir, wie es ihnen dort aelit Da
au7Ä ? ? ^ .ch sehr gelegen. Was LZerfasst?
auf dm Knegs,chaiiplatzen im Westen « lebt und

Unrb Lagerleben in seiner b„n.
teu Bielgestaltigkert. seinen Leiden und seinem
?rs m°r x ö3re  Ortschaften, Gegenden und Schlacht-
fclder das alles weiß er so anschaulich, so inte-
Knt , so lebens- und gemütvoll und in so edler
aevock̂ der,Leser von der Lektüre
gepackt wird und alles wie persönlich miterlebt . Da-

^ Schllderungen gerade jene Orte
und Agenden betreffen, die in den Kämpfen uw
^wr Heere eine so ruhmvolle Bedeutung habm
nämlich che Gegenden um Reims , Vitry ^ Tahure'
Somme -Py Donchery. Vouziers . Sedan usw so-'

die belgischen Gebiete um Arlon , Libranwnt,
Dmtigny ^ Bastogne usw. Zahlreiche, aktuelle  Photo-

Die nützliduieLiebesgabe
ist der als Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen» und
Darmerkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

nie lose !)

Bekanntmachung.
. ? .!<. .Arsteigerung der diesjährigen Grasnntznng in

siadtlschen Wegen, Ufern, Gräben, Plätzen usw findet!
E Dienstag , den 8 . Juni ds . Js . für die linke Lahnseite, ^
Mittwoch , den 9 . Jnni d . Js . für das Brückenfeld,
ledesmal sieben Uhr Bormittags  anfangend , an Ort
und Stelle gegen sofortige Barzahlung statt.

Sammelplatz : Dienstag  an der Eisenbahnunter-
fuhrung am Eschhöferweg (gegenüber dem Postgarten ).
Mittwoch  an der Lahnschleuse.

Limburg , den 4 . Juni 1915. 6861
_ _ _ _ Der Magistrat .'

Herde , tmalllierto. schwarz
Ttt C.. L (Yi - ~ _ .

,. ® c 8 en  Pachtabgabe  werden auf Hof Kkrempcl,
/ - Stunde von Neunkirchen und Elsoff, am 10 . Juni,

Mittags 1 /? Uhr anfangend. öffentlich meistbietend verkauft:
9 Pferde , 17 Stück Rindvieh (Kühe und Rinder ),

Z " chtsa« en , 1 Zuchteber , Hühner und Gänse,
Pfervegeschirr , 4 Wagen , Mähmaschine für Gras
u. Getreide, Mähinesfer -Schleifstein , Drillmaschine , , - - - .

Heuwender , Pferderechen , Häck in jeder Größe und Preislage empfiehlt
felmaschine , hölzerne und eiserne Walze , 3 Pflüge , > - - - 0 n,p’lC9lt
« . ^ ,/serne Eggen , 2 Kartoffelhäufelpflügc,
Strohschneider . Fegmühle . Sackkarre , Biehwage.
Dezimalwage , Kultivator , Kartoffeltrieur,
Jauchefafl , Jauchepumpe , Eentrifuge , Butterfah,
Blehtopf , Herd , verschiedene Lesen , Tische , Stühle
und sonstige Haus - und Wirtschaftsgegenstände.

!. Vieh kann nach dem Kauf noch einige Tage auf
'dem Hofe stehen bleiben. 6816
__ Block.

Gelegeicheilzkiiis
"Ur so lange Vorrat : Ein Posten gewebte

Damen Strümpfe
schwarz, weitz » nd farbig zum AuSfuchrn

jedes Paar 95 Pfg.
8 » iternberg,

Hospitalstraße . Ecke Flathenbergstraße.

W.

wender

F . Müller , Eisentiandlung.
Inh . : T . O . Fischer.

813

Neu aufgenommen:

Zelida Damsck
Hch. Jos. Wagner

Telefon 132.

Bahnhofslr. 21. Unt. Fleischgasse 22

800

Domo-Separatoren
stets vorrätig bei 812

Eisenhandlung.
Inhaber : T . O . Fischer.

Soden-Otolzenberg
ool- und V^ prudelbad

Station: Salmünster-Soden. Frankfurt-Rehrn-Rnim

Pacificus -Sprndcl , Kohlcnsäurcreichst.
Sool »prudcl Deutschlands . Bade-, Trink-
und Inhalatiouskuren. Die besten Heilerfolge bei allen
Frkrankungen des Herzens und der
B  Oleich gute Erfolge bei Rheumatis¬
mus. Gicht, Katarrhen, Frauen- und Kinderkrankheiten.

Kurpensiou Marienheim . Geleitet von barm¬
herzigen Schwestern. Direkt am Badehaus

HlnderheilanstaU für erholungs- und kurbedürf-tige Kinder.
Nähere Auskunft durch die Oberin oder den Bade-

und Anstaltsarzt Dr. Salditt. (3345

(snßslahlsenien
allerbester Qualität, Garantie für jedes Stück.

Dengelambosse, Dengelhämmer,
Wetzsteine, Wetzsteinbecher.

Jos. Brahm
Fisenhandlung . 825

ICoDurgerEeid-Lose
ä M.3.30. 17553 Geldgew.
Ziehung vom 8.—12. Juni.

r ..100 000,50000
IOOOÖ M. bares Geld.

Rheinische Lose
ä 1 Mk., 11 Lose IO Mk.
Sothaer Lose
i 1JI . , 11 Lose 10 Mk.

Ziehung 8. u. 9. Juni.
Porto 10 Pfg., jede Liste 20 Pfg.
versendet Glückskollekte
HCH. Deecke Kreiiznanli

Knrzgepflückte

Kamillen
kaufe zu den höchsten Preisen.

Dp.  Kexel v
6808 Limburg.

Pferds
4jähr ., belgische Znchtstute, zu
verkaufen. 6833

Untermühle , Limburg.
Zuverlässiger

Zuverlässiger Knecht und
Kefler -Arbeiter sofort ge«
sucht. Lohn je 25 Mark die
Woche. 6862

© . Ossnald,
_ Bargeschäft , Limburg.

Mehrere

für dauernde Arbeit gesucht.

6812_Westerburg
Junger , eifriger

Blickergehilfe
findet dauernde Beschäftigung.
6829 Job. Engelmann,

Limburg, Schlenkertstr. 2.

lin firmier Junge
ofort in die Lehre gesucht von

Bäckermeister 0. Schwenk,
6764 Limburg, FlatHenbergftr.

Ferkel!
Habe Montag , den 7.

Juni

IR gute fiannofieriftfie
Ferkel

in meinem Stalle zum Ver¬
kauf stehen. 6860

Anton Heep,
Schweinehandlung,
Langendernbach.

zur Bedienung einer Lokomo¬
bile gesucht. 6854
Josef Kalteyer , Mühlen

Gesucht für sofort ein älteres

Mädchen
in mutterlosen Haushalt (3
Kinder, 13, ll , 9 Jahre all ).
Angebote an 6856
Jean Bepp ler, Königstein i. T.

Ein erfahrenes *

Dienstmädchen
sucht Stelle.

Näheres in der Exp. 6855
In kleinen, landwirtschaftl.

Betrieb ein braves , kathol.

Mädchen
gesucht. Füttern und Melken
zweier Kühe Bedingung . Hoher
Lohn und gute Behandlung.
Offerten unter A . K . v « 2v

an die Expedition d.  Blatter.
Tücktiaes

für Rund - und Flachstereo,
typte sofort  oder später
gesucht. 6789
Llmburger«ereinsdrulkerel.

KMkmi
dreier Wiesen

6?E abzugeben. Wo, sagt die
S pedit ion. 82Z

imsf™;tücht Dienstmädchen
15 r?.n Zweitmädchen zum

h3wu gesucht. Zu erfr.
Exp. 8823

Einige Waggon
Gerüstbänme

und

Persil
Das selbsttätige Waschmittel für

Leibwäsche!
Henkel’s Bleich - Soda

GründlicherMWsliotmiA
jetzt od. i.nächst.Jahr zu kaufen
gesucht. Gefl. Off,u. « 834Exp.

W jW « MW.
welches schon gedient hat, so¬
fort gesucht. Nah. Exp. 6811

FMMlIIlWi,
M Soufiornec m.

offeriert in vorzügl. Qualitätm
alteingef . Branntwein - Bren¬
nerei. Gefl. Anfragen erbeten
sub. F. 8 . L 172 an Rud. Mosse,
Frankfurt a. M. 816

Wegen Umzug gebrauchte
Kuchenmöbel zu verkaufen.
6847J Josefstraße 3,

wird erteilt.
Offert, unt . « 845 an die

Expedition dieses Blatte «.

. Antwort!.Ihrer Anfrage teile
Ihnen mit, daß Ihre Herba-
Seife meinen

Haarausfall
vollständig beseitigt hat und
,ch einen bedeutenden Nach¬
wuchs konstatieren kann "
O. Strebe, Frankfurt a. M
Obermeyers Herba - Seife
z. h. i. all. Apoth.. Drog ., Par-
sisi"-, ^ ^ 60  Pig - um ea.

oder wirksamen Stoffe
verstärkt Mk. 1.- . 434

I Nächste Woche Ziehung !
fioouroer Geldlose

& :r n.
Hauptgewinn M. 100.000.

| Porto und Liste 30 Pfg.
empfiehlt 81g

C. Rösch jr„
Limburg.

llllll KlÄRM
für dauernde Beschäftigung u.
Akkordarbeit gesucht. 6799
Franz Brfflggemann,

Baugeschäft,
Hamborn -Marxloh,

Kaiser -Friedr .-Str . No. 128.

Täglich frische

Erdbeeren.
Jean Priester.

6815 Pl - tze.

Ganz neue Schuhmacher-
Nähmaschine (Dürkopp ),noch
nie gebraucht , verbessertes
System , wegen Tod meines
SohneS preiswert zu verkaufen.

Joseph Walter,
6830 Mengerskirchen.

sofort gesucht Küche auf der
I Baustelle . Zu melden beiBosuiau&Knauer,

Siegburg,
6831 Geschotzsabrik.

Elektr. u. Masch.-Techniker
sucht Nebenbeschäftigung Off
unter 824 an dt«

! für sofort  gesucht . 6336
Darmstaedter Hof,

Bad Ems. _
Kräftiges

Mädchen
von 18—20 Jahren sofort
gesucht. 6849
_ Parkstraße 29.

Ä Müschen
I gesucht, welches gut bürgerlich
| kochen kann. 6721

Frau Landrichter Jung,
Walderdorfstraße 3.

Suche zum 15. Juni ein
tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen,
welches in allen Hausarbeiten,
sowie in der Küche erfahren
ist. Näh. Exped. 6778

Eine deutsch-braun-langhaar .«
Jagdhunden,

ein Jahr alt, von eingetr.
Eltern abstammend, weil über¬
zählig für 50 Mark, hat ab¬
zugeben 6839

W. Helsper , Rotzenhahn.

Aelt. Ehepaar ohne Kinder
sucht bis 1. Oktober in einem
ruhigen Hause Dreizimmer¬
wohnung mit Mansarde.
Off. u. A. 8 . 6821 an die Exp.

Eiu möbliertes Zimmer
zu vermieten. Näheres in d.
Expedition._ 6832

MM. Zimmer
in der Nähe der Bahn zu ver¬
mieten. Näh . i. d. Exp. 6134



'bedeutend unter Preis.
5 Serien garnierte Damen-Hüte:

moderne Formen, in schwarz und farbig mit schönen Blumen-, Baud- oder Feder-Garnituren
Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V

jetzt
*> 75

jetzt

3 9°

jetzt

4 75 jetzt
6 50

jetzt

8 80

5 Serien moderne Hut-Formen:
in schwarz, weiß und farbig, Jugendliche und Frauen-Formen

Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V
jetzt

95
jetzt

£45
jetzt

£95

jetzt
•> 75 jetzt:r5

Sämtliche Zutaten
wie Blumen, Ranken, Federn und Bänder, bringen

wir ebenfalls ab heute zu

bedeutend herabgesetzten Preisen.

5 Serien garnierte Kinder -Hüte
kleidsame Formen mit modernen Blumen- und Band-Garnituren

Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V
jetzt95 jetzt

I 4S
jetzt

£95
jetzt

2 45
jetzt

*> 95

Trauer -Hütte
Jugendliche- und Frauen-Formen in enorm großer

Auswahl zu enorm billigen Preisen.

| Warenhaus Geschwister Mayer, Limburg.
Illllllli (17

Es ist bestimmt in Gottes Rat, dass man
vom Liebsten , was man hat, muss scheiden.

Heute erhielten wir die traurige Nachricht,
dass mein innigstgeliebter, herzensguter Mann,
meines Kindes treusorgender , liebevoller Vater,
unser lieber Sohn und Bruder, Schwiegersohn»
Schwager und Onkel,

FeidweDeiieuinani

Friedrich Schwieger
5. Kompagnie , Res .-Inf.-Regt . 91

(Ritter des Eisernen Kreuzes)
am 2Z. Mai in Feindesland den Heldentod für
König und Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer:
Käte Schwieger geb. Weyland und Sohn,
Hermann Schwieger , Oberbahnhofsvorsteher

und Frau,
Hermann Schwieger , Bahnhofsvorsteher u. Frau,
Jakob Weyland sen. und Frau

und sonstige Verwandten.
Hadamar u. Hannover , den 2. Juni 1915.
Beileidsbesuche dankend verbeten . 6858

Am 25. Mai 1915 erlitt den Helden-
! tod für König und Vaterland an der
Spitze seines Zuges bei tapferem Vor¬
geben, durch das er englische Angriffe

zum Stehen brachte , der
Feldwebelleutnant

Fritz Schwieger
5. Kompagnie , Reserve -Inft.-Regt. 91

vorgeschlagen zum Eisernen Kreuze.
Die Kompagnie betrauert in ihm einen Führer

von vorbildlicher Tapferkeit, Entschlossenheit und
Willensstärke, von väterlicher Fürsorge für seine
Untergebenen, einen Kameraden von lauterster auf¬
rechter Gesinnung. Sein Andenken wird in unserer
Liebe und Hochachtung weiterleben.

Im Namen der 5. Kompagnie des Res.-Inf.-
Regts. 91 und ihrer Offiziere

Kluckhohn , Lentn. d. Res. u. Komp.-Führer

Den Heldentod fürs Vaterland starb unser Mit¬
glied und ' lieber Sangesbruder

Karl Witzelsburger
Wir verlieren in ihm einen eifrigen , jungen Sänger

und lieben Freund.
Ehre seinem Andenken.

IkkMWkl-WMÄMM ".
Limburg.

Photographisches Atelier
Diez. B. Mehlmann. Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bej

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet

— Vergrößerungen billigst. — 10
Ein junger j Sonnige , neuzeitliche

4 — 5 .Zimmerwoh . iUNgmit
5Ü <UT £ tgCfCtie | Mansarden und ctnm§ Garten

gesucht. 6843 f zum 1. Juli gesucht. Ange-
rhilipp Dohfij . 1 bote unter 6848 a . d. Exp.

X /
(wartenschlänrlie

in
Hanf und Gummi

bei

Josef ReilSS , Limburga.I
Fernruf 136. 37 Obere Grabenstrasse 5

\

Könner bevorzugen und verlangen stets feh.
ffaiümches imlnerQber -^ ellerser ohne Ausscheidung — ohne fremden Zusatz

verstärkt mit nur eigener natürlicher  Quellen -Kohlensäure.

Erstklassiges
Tafelwasser

in Geschmack u. Qualität
unübertroffen.

Preisgekrönt
beschickten

auf allen bisher
Ausstellungen.

6153

Vorzüglichstes
Gesundheitswasser

ärztlich empfohlen. r

KunsütoniD.
bcsterErsatz für Bienenhonig ,hell,
goldklar , sehr wohlschmeckend
und nahrhaft. 6853
Die 10 Pfd.-Postdose= 4,80 M.

franko gegen Nachnahme.
Geschw. Servuss,

Grossenhain i. 8.

Großer Posten kräftige

Dickwurz-
Pflanze»

im freien Felde gewachsen,
billigst abzuglven . 6818

H ) f Saalscheid,
Station Obernhof a . d. Lahn.

Zahn-Atelier
V. Lkrender§,

Diez an der Lahn
Rosenstraße Telefon 283.

Sprechstunden täglich.
Angehörige v. Kriegsteilneh¬
mern Preisermäßigung . Vom
Reichsversicherungsamt zur
Kassenbehdl . zugelassen. (6070

^Ziehung am 8. u . 9 . Juni 19151Gothaer
Lotterie

150000  Lose . 4638  Gewinne
im Werte von Mark

17. Ziehung 8. Klasse 5- Preussisch-Siiddeatsche
(231- Königlich Preussische ) Klassen • Lotterie

Ziehung vom 88. Mai 1(15 nachmittags.
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Cenirifugen
Marke „Flott“ u. „Diaboüo“
796 empfehlen
Glaser & Schmidt,

Limburg.

geirotnoiMiia
Geschäftsmann , 50 I . alt , ein

geborener Nassauer , jetzt aus¬
wärts , kath. (mit 14jähr . Sohn)
gutgehendes Geschäft, sucht bal»
digc Heirat mit kath. Fräulein
oder kinderl . Witwe im Alter
von 40 —45 Jahren . Guter
Charakter Bedingung . Gefl.
Offerten unter 6857 mit An¬
gabe d. Vermögensverhältnisse
und Photographie an d. Exp.
d. Ztg . erdetem_

Hauptgewinn der großen und
günstigen

Coburger
Geldlotterie.
Zur Verlosung gelangen
17553 bare

Geldgewinne.
Versäume daher Niemand,

diese günstigen Gewinn»
chancen zu versuchen.

los  nur3mH.
Ziehung 8., 9 , 10. . 11. nnd

12. Juni , sowie

Gothaer Lose
ä 1 Mk., 11 Dt. 10 Mk.

Ziehung 8. und 9. Juni.
Porto 10, jede Liste 20 Psg
versendet 7&1

SofJoninAe.
Haupt - u . Glückskollekte,

Coblenz,
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